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Mare Amaro. 


[Von unferem ſtändigen Korrefpondbenten,) 
Nom, Ende Januar. 


Die Brücke über die Adria iſt alſo, wie ich es bei der 
feitlihen Einweihung vor fünf Jahren vorausſagte, einge⸗ 
ſtürzt. Eine Vorausſage, die als unziemlich, um nicht zu 
ſagen ketzeriſch empfunden wurde und mir allerhand Schmei⸗ 
cheleien von Leuten, die es beſſer wußten, eintrug. Man hat 
ſeine liebe Not mit dem Prophezeien. Damals im Juni 
1914, als es, auch vom Adriawinkel her, ſo anzüglich knallte, 
ſchrieb ich, das bedeute Krieg. Man belehrte mich mit ſanf⸗ 
ten Tadelsworten, wie „Bluthund“, „Eiſenfreſſer“ und 
„Kriegsgurgel“, daß eine ſolche Meinung unſtatthaft ſei, und 
die braven Redakteure einer Berner Zeitung, die trotzdem 
die Möglichkeit einer ſchlimmen Wendung nicht von der 
Hand wieſen, hießen fortan nur noch die „Kriegsdragoner 
an der Nägeligaſſe“. Ich beging auch die Unvorſichtigkeit, 
im Sommer 1918 ausführlich zu ſchildern, wie und warum 
Deutſchland den Krieg verlieren würde; ich war ſchamlos 
genug, ſchon im Jahre 1920 die Ergebniſſe meines alchimiſti⸗ 
ſchen Laboratoriums zu veröffentlichen, die nichts weniger 
ergaben als die unrettbare Verwandlung der Goldmark in 
Aſche: und als ich zu einer Zeit, wo der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident De Facta unentwegt „Vertrauen nährte“, die 
faſziſtiſche Umwälzung nach Zeit und Geſtalt vorausſagte, 
A mat es klar, daß ich mit dem Gottſeibeiuns im Bunde 
tand. 

Die Inauiſttion ließ nicht auf ſich warten, in keinem 
Falle, und ſie kann ja auch nicht warten. Denn wollle ſie 
abwarten, bis eine Vorausſage eingetroffen iſt, ſo bliebe 
ihr ja nichts mehr zu tun. Vorher muß der Ketzer zerhackt 
werden vorher. Ein Prophel mit dem hiſtoriſchen Beweis 
in der Hand macht am Schandpfahl keine gute Figur. Ich 
Habe eine ſolche Menge von zeitgenöſſiſchen Verdikten und 
politiſchen Liebesbrieſen aller Art, die mir meine Aufſätze 
eintrugen, zur Hand daß ich notleidenden Kollegen mit Ver⸗ 
gnügen aushelfen kann. Man ficht daraus, wie unzählig 
viele kluge Leute ſich in der Politik aufhalten 

Kürzlich bat eine große deutſche Zeitung allerdings alich 
geſchrieben, die 8 mit der ich kommende Dinge vor⸗ 
ausſage grenze ſchon faſt an Sehertum. Nun, nun, gemach: 
wenn ich verdünnte Schwefelſäure auf Zinkblech gieße und 
tm voraus erkläre, es werde ſich Waſſerſtoff entwickeln — iſt 
das Sehertum? Iſt der Bauer, der Korn verſpricht, ein 
Prophet? Was ſoll Beſonderes an dem Politiker fein, der 
nerſichert. die Kriegserklärung von Verſaflles werde Krieg 
zur Folge haben? Ich glaube an Saat und Ernte. an Wind⸗ 
und Drachenſaat, das iſt alles. Ich glaube nicht, daß ſich 
Widernatürliches auf die Daner vereinen läßt, daß zum Bei⸗ 
ſpiel Italien und Jugoflawien auf der jetzigen Grundlage 
in Frieden leben können. 

Mit welcher Feierlichkeit wurde am 27. Januar 1924 im 
Siegesſaal des zum Nationalheiligtum erhobenen, vor weni: 
gen Jahren noch öſterreichiſch geweſenen Palazzo Venezia 
die Urkunde über den ewigen Adriafrieden unter⸗ 
zeichnet! Wie Domglocken dröhnten die italieniſchen Zeitun⸗ 
gen. Und es iſt vielleicht nicht ohne tiefe hiſtoriſche und 
moraliſche Bedeutung, daß heute, hier in Rom, der ehr. 
würdige Miniſter des ſtolzen Serbiens, das den Krieg gegen 
Diterreih eröffnete (las man's vor Tiſch nichts anders ) 
und der funge Miniſter des unbeſtegten Italiens, das dieſen 
Krieg mit dem Sieg feiner Waffen beendigte, einen Frie⸗ 
deus⸗ und Freundſchaftsbund ſchließen, als wahres und logi⸗ 
ſches Ergebnis der für das gleiche Ziel geſchlagenen gemein⸗ 
ſamen Schlacht, das heißt der Zerſtörung des beiden Län⸗ 
bern gleich feindlichen Habsburgerreiches. 

Und heute? Zwei trockene amtliche Zeilen, daß der 
Zundesvertrag abgelaufen ſei und nicht erneuert werde. 
Das „ſtolze Serbien“ hat im Laufe eines DSuſtrums in der 
italteniſchen Preſſe wunderliche Metamorphoſen durchlaufen 
Vis man ſchlielich in Rom nicht mehr von einem Reiche 
SHS, jondern von einem Balkanſtaat SOS ſprach. Mehr 
wie einmal zogen die italieniſchen Studenten vor ſeine 
Geſandtſchaſt und ſchwenkten die — dalmatiſche Fahne. Die 
Farben der Wirklichkeit, während der Adriapakt mit 
dem Reſedagrün der Verliebten geſchrieben worden war. 
Wie es zu dieſer unnatürlichen Ehe kam, das ſickerte uller- 
dings hald durch; denn damals gab es in Italien noch keine 
Einbeitspreffe und Einheitspolitik. Mit einer diploma⸗ 
tiſchen Offenherzigkeit, wie fie heute nicht mehr denkbar 
wäre erzählte der politiſche Sekretär der faſziſtiſchen Partei, 
der Abgeordnete Giunta, in einer großen Rede in Neapel, 
wie man mit Jugoflawien geſprochen habe. Muſſolint 
habe, als er die Verhandlungen mit Belgrad begann, drei 

zmeekorps und ſtarke Artillerie an der Grenze maſſiect, 
während hunderttauſend Faſsiſten bereitſtanden, auf ein 
Zeichen von ihm loszugehen. Donnernder Beifall. Bel⸗ 
grad. das offenbar aus der Geſchichte gelernt hatte, ant⸗ 
wortete daher auf die entſcheidende Frage — anders als 
. u 
. uch diesmal ſoll Rom es geweſen fein. das ſich finſter 
in die Toga hüllte. Muſſolini habe, ſo heißt es. die von 
König Alexander angebotene Ernenerung des Vertrages 
rundweg abgeſchlagen. Das klingt durchaus glaubhaft; 
denn es entſpricht iner Natur, reinen Tiſch zu machen. 
Was ſollen ihm Archivgebilde, die nach Genf riechen? 
Was Potemkinſche Dörfer an der Adria? So weit und fo 
lange noch ein Einvernehmen mit dem Nachbarn dort mög⸗ 
lich iſt, kann es nur durch neue, ehrliche re, fachlicher gefaßte 
Vereinbarungen geſichert werden. 

Und zu einem ſolchen Notbehelf wird es vermutlich 
auch bald kommen. Die italieniſchen Zeitungen finden 
natürlich auch den jetzigen vertragsloſen Zuſtand genau fo 
ſelbſtverſtändlich und verheißungsvoll wie vor fünf Jahren 
den Friedens⸗ und Freundſchaftspakt. „Es wäre raurig 
beſtellt 1 die Freundſchaft und den Frieden zwiſchen den 
leiden Ländern, wenn er nur durch amtlich geſtempelte 
Papiere garantiert ſein würde.“ Hm, wozu wurde dann 
überhaupt der Bertrag gemacht? Erinnert dieſe Geſchichte 
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nicht an den Bauern, der einem anderen einen Taler ver⸗ 
ſprach, wenn er eine Kröte freſſe? Als der ſie zur Hälfte 
hinuntergewürgt hatte, ſagte er: Hans, wenn du die andere 
Hälfte frißt, kriegſt du deinen Taler wieder zurück. Der 
Michel tat ſo. Schweigend gingen die beiden eine Weile 
nebeneinander her, bis ſie ſich plötzlich gegenſeitig fragten: 
Warum haben wir jetzt eigentlich die Kröte gefreſſen? 

Ja, warum? Im Sommer vor der Unterzeichnung des 
unſeligen „Adriafriedens“ hatte ich Muſſolini noch an der 
Küſte dieſes Meeres ſtehen ſehen und, die Arme gegen die 
Salzflut gereckt, ausrufen hören: „Non pin amarissimo, 
ma sempre mare amarol „Nicht mehr ganz ſo bitter, aber 
doch immer noch ein bitteres Meer!“ Daß die politiſche 
Chemie es inzwiſchen in ſüßes Waſſer habe verwandeln 
können, mag ein anderer glauben. Die mit Hängen und 
Würgen gelandeten Nettunoverträge, die Gloriole des 
Adriapaktes, ſchwebt nun als einſamer Heiltgenſchein in der 
Luft, während der Heilige darunter verſchwunden iſt. 
Nettunp, der zu deutſch Neptun heißt, macht das einen 
Heidenſpaß. Er wirft ſeinen Dreizack durch den Reif, wie 
der Clown im Zirkus. 

Widernatürlich und infolgedeſſen unhaltbar nannte 
ich vor fünf Jahren den Pakt von Rom. Heute, wo alle 
Vorausſagen eingetroffen ſind, fühlt man jo etwas wie 
einen reinigenden Luftzug. Ein unmöalicher Vertrag iſt 
meniger in der Welt, eine ſchmale Lichtung in das tückiſche 
pazifiſtiſche Dickicht geſchlagen worden, die den wahren 
Friedensfreunden neue Möglichkeiten eröffnet. 


Intereſſengemeinſchaft. 


Gemeinſames Auftreten Polens und der Kleinen 
Entente in der Minderheitenſrage? 


Warſchau, 7. Februar. (Eigene Meldung.) Der Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ veröffentlicht eine ſenſatlonelle 
Mitteilung des franzöſiſchen Publiziſten Pertinax, nach 


emeinjamen 


ein Meinungsaustauſch bezüglich einer 
inderheiten, 


r in der Frage der nationalen 
ex in 
delt ſich um Erzlelung eines 
vernehmens, auf Grund deſſen Polen und die Staaten der 
Kleinen Entente eine nemeinfame Aktion zwecks 
Anderung der von dieſeu im Jahre 1919 
unterzeichneten Verträge zum Schutz der 
nationalen Minderheiten unternehmen würden. 


Poloniſierung der ganziger Fiſenbahn. 


Die polniſche Minderheit in Danzig beträgt 
etwa 5 (fünf) Prozent. Aber die Eiſenbahn verwaltung 
liegt in polniſcher Hand. Zurzeit ſind reichsdeutſche Blätter 
beunruhigt, weil ſich aus dem jetzt vorliegenden Ergebufs 
der Wahl für die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kranken⸗ 
kaſſe im Gebiet der Freien Stadt Danzig ergibt, daß die 
polniſche Staatsbahnverwaltung nach übernahme der Darts 
ziger Eiſenbahn im Jahre 1921 unter Verletzung rechts⸗ 
kräftiger Danzig⸗polniſcher Verträge immer mehr die Be⸗ 
Jchäftigungs möglichkeiten der in den polniſchen 
Dienſt zu übernehmenden Danziger Eiſenbahner 
deutſcher Zunge verringert. Während im Jahre 
1920 bei der Losreißung Danzigs vom Reiche in der Ver⸗ 
tretung der Danziger Eiſenbahnbetriebskrankenkaſſe kein 
polniſcher Vertreter war, ergab die Krankenkaſſenwahl im 
Jahre 1924 ſechs deutſch⸗danziger Vertreter und einen Sitz 
für die Polen. Dagegen wurden bei den jetzigen Kranken⸗ 
kaſſenwahlen ? deutſche Vertreter (4 ſozialiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaftler, 3 chriſtliche und Beamtengewerkſchaftlerf und 
8 polniſche Vertreter gewählt. Die Stimmen der 
Polen wuchſen vom Jahre 1924 von 309 auf 777. 


Fortſetzung der Bndgetdiskuſſion. 


Warſchan, 7. Februar. Im Laufe des Dienstag erledigte 
der Seim drei Budgets, und zwar das des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, des Landwirtſchaftsminiſteriums und des 
Miniſteriums für Agrarreform. Die Debatte löſte kein 
größeres Intereſſe aus. Bei der Diskuſſion über den Vor⸗ 
anſchlag des Verkehrsminiſterinms beſchäftigte man ſich auch 
mit der Frage der Erhöhung der Eiſenbahne 
tarife, die vor einigen Wochen angekündigt wurde. Der 
Verkehrsminiſter teilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß eine 
große Inveſtitionsanleihe aus dem Auslande faſt unerreich⸗ 
bar ſei, und zwar aus dem Grunde, weil die polniſchen 
CEiſenbahnen bei der Dillon⸗Anleihe bereits in 
Pfand gegeben worden ſind. Die Regierung gebe ſich 
Mühe, eine Auslandsanleihe aufzunehmen, ſie werde zu 
on Mittel aber nur unter annehmbaren Bedingungen 
greifen. 


Bei der Ausſprache über das Budget des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterinms griſſen die Vertreter der Bauernpartei 
den Miniſter Niezabytowſki heſtig an. Sie machten 
ihm den Vorwurf, daß er kein Programm beſitze und den 
e e auf Koſten der kleineren Landwirtſchaft pri⸗ 
vilegiere. 
der Tat éin gedrucktes Programm nicht habe, jedoch auf dem 
grundſätzlichen Standpunkt ſtehe, daß der Wohlſtand des 
Landes durch die Entwickelung der Landwirtſchaft erreicht 
a Be A ſſehen d 

roßes Aufſehen erregte das Referat über das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium das Abg. Sanoſca vom Regie⸗ 
rungsblock erſtattete. In dieſem Referat äußert ſich Sanojca 
dermaßen abfällig über den polniſchen Großgrundbeſitz, daß 


der bekanntlich ein Parteigenoſſe Sanofcas iſt, verſchiedene 
Stellen im Bericht Sanojcas ſtreichen mußte. 
friſterten Bericht hieß es u. a, daß die Polen die Leibeigen⸗ 
ſchaft nicht aufheben wollten. Das Verdienſt, die Leibeigen⸗ 
ſchaft aufgeboben zu haben, gebühre den Okku vanten. 


iundſchn 


: Anzeigenpreis: Die eininaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ ? 


2 Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg. übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet Platz ⸗ 
: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 % Aufſchlag. — Abbeſtellung don Anzeigen nur 
3 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der z 
s Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr e ua 


8. e Poſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847. c £ 


welcher zwiſchen Polen und den Staaten der Kleinen Entente 


der Märzſeſſion des Völkerbundes aufgerollt e 


Der Landwirtſchaftsminiſter erwiderte, daß er in' 


Marſchall Daſzynſti auf den Proteſt des Abg. Byrka hin, 
wurfs brachte die 
In dem ſo 
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und daß angeblich jeder Großgrundbeſitzer jederzeit bereit 
ſei, Polen zu verraten, wenn es darum geht, ſein Eigen⸗ 
tum und ſeinen Beſitz zu erhalten. Weiter hieß es in dieſem 
Bericht des Genoſſen der Radziwills und Byrkas, daß den 
Bauern zur Zeit des Bolſchewiſteneinfalls in Polen ſeitens 
der Großgrundbeſitzer verſprochen wurde, für eine gerechte 


Agrarreſorm einzutreten, wenn ſie nur zu den Fahnen 
eilen würden. 


Das Referat über das Agrarreformminiſterium rief 


ebenfalls ſcharſe Bemerkungen von ſeiten der Abgeordneten 


der bäuerlichen Parteien hervor: Der Abg. Mich a kie⸗ 
wicz (Piaſt) machte in feiner Rede Propaganda für die 
Bildung einer einheitlichen Bauernfront. 

» * 


Militäriſche Regiſtrierung der Abgeordneten 
und Senatoren. 


Warſchan, 6. Jebruar. Das Kriegsminiſterinn 
hat an die Sejm⸗ und Senatskanzlei ein Schreiben mit der 


Bitte gerichtet, dem Miniſterium namentliche Nach⸗ 


weiſe der Abgeordneten und Senatoren zuzu⸗ 
wenden, die beim Militär als Offiziere oder Gemeine der 
Reſerve und des Laudſturms gedient haben. Die Nachweiſe 
find für die Korpsbezirkskommandeure beſtimmt, um zu ver. 
meiden, daß für den Fall der Mobiliſierung üben 
die Abgeordneten und Senatoren verfügt wird. . 


der neue Verfaſſungsentwurf. 


Zur allgemeinen Überraſchung hat der BB⸗Kluß nun 
doch einen Geſctzentwurf zur Abänderung der 3 
ausgearbeitet und ihn am geſtrigen Mittwoch nachmittag 
dem Sejmmarſchall eingereicht. 

Über den Inhalt des Entwurfs berichtet die 
Poln. Tel.⸗Agentur: ! j 


Die Wahl des Präſidenten. 


den zweiten 8 


Die Wahlen zum Seim. f 


Der Seim ſetzt ſich aus Abgeordneten zuſammen, die in 
allgemeiner, geheimer, direkter und gleicher Verhältniswahl 
auf fünf Jahre gewählt ſind. Das aktine Wahlrecht hat 
jeder poluiſche Staatsbürger ohne Unterſchied des Ges 
ſchlechts, der das 24. Lebensjahr vollendet hat, und zwar auch 


die aktiven Militärperſonen. Das paſſive Wahl⸗ 


recht, d. h. das Recht, gewählt zu werden, hat jeder polniſche 
Bürger, der das Wahlrecht zum Seim beſitzt, ſofern er das 
30. Lebensjahr vollendet hat. 5 

Wegen Handlungen, die mit dem Abgeordnetengelöbnis 
im Widerſpruch ſtehen oder die Autorität und das Auſehen 
des Sejm verletzen, kann der Abgeordnete auf Verlangen 
des Sejmmarſchalls oder des vierten Teils der geſetzlichen 
Abgeordnetenzahl oder des Juſtizminiſters vor den Staats⸗ 
gerichtshof geſtellt und durch deſſen Entſcheidung des Abge⸗ 
ordnetenmandats für verluſtig erklärt werden. Außerdem 
hat ſich der Abgeordnete für eine mit dem Geſetz in Wider⸗ 
ſpruch ſtehende Tätigkeit ebenſo zu verautworten wie die 
übrigen Bürger, doch ein Strafverfahren kann auf Verlan⸗ 
gen des Seim bis zu einer Zeit vertagt werden, die durch 
Seimbeſchluß feſtgeſetzt wird. 5 


Die Wahlen zum Senat. 


‚Der Senat ſetzt ſich aus 150 Senatoren zuſammen, zwei 
Drittel von ihnen werden durch die einzelnen e 


ten in geheimer, direkter und gleicher Verhältniswahl nes 
wählt. Das aktive Wahlrecht zum Senat hat jeder Wähler 
zum Seim, der das 30. Lebensjahr vollendet hat, gewählt 
kaur jeder Bürger werden, der das 40. Lebensjahr übers 
ſchritten hat. Ein Drittel der Senatoren wird 
vom Präſidenten der Republik berufen. Die 
Wahlperiode des Senats beginnt und endigt gleichzeitig mit 
derjenigen des Sejm. 


Die Vollmachten des Präſidenten. 


Der Präſident der Republik beſitzt das Vetorecht. Auch 
wenn der Sejm aufgelöſt iſt und im Falle von S.aatsnot⸗ 
wendigfeiten hat er auch dann, wenn die Seſſion geſchloſſen 
iſt, das Recht, Dekrete mit Geſetzeskraſt zu erlaſfen. 

Der Geſetzentwurf zählt ferner die Fragen auf, die von 
dieſen Dekreten nicht erfaßt werden können. 

Der Entwurf ſieht ſchließlich die Bildung einer 
oberſten Wirtſchaſfts kammer vor, eine Vertretung 
der wirtſchaftlichen und ſozialen Intereſſen der Republik. 


Die Eutſtehungsgeſchichte des Entwurfs. 


über die Entſtehungsgeſchichte des neuen Geſetzent⸗ 
„Gazeta Warſzawſka“ am geſtrigen Mitt- 
woch folgende Mitteilung: 

„ „Vor etwa drei Wochen brachten wir die Meldung, 
die einflußreichſten Stellen im Staate die 


daß 


Frage der Ab- 


: änderung der Verfaſſung in Angriff genommen hätten, und 
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daß ein entiprechendes Projekt dem Seim vom BB⸗Klub 
vorgelegt werden würde, wofür zunächſt Unterſchriften in 
blanco geſammelt würden. Wir hatten dabei im Auge eine 
Aktion des Marſchalls Pilſudſki, der im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Miniſter Gar das entſprechende 
Profekt vorzubereiten begann. Einige Zeit darauf ver⸗ 
öreitete ſich die Nachricht, daß die Vorſchläge des Miniſters 
Far nicht die Approbation erhalten hätten, weshalb ſich die 
Sache wieder etwas verzögerte. 

1 80 gingen aber die Beratungen weiter, und 
ihrem Ergebnis gemäß ſoll der BB⸗Klub heute das Projekt 
zur Abänderung der Verfaſſung dem Sejm vorliegen. Vor 
vier Tagen wurden die Konferenzen beendet, und ein von 
den Herren Makowſki und Piaſecki (nach einer anderen 
Quelle ſoll es nicht Ptafeckt, ſondern der Abg. Jan Pitſudſki 
1 ausgearbeitetes Projekt ſoll — wie in das Geheimnis 

ingeweihte erklären — die Approbation erhalten haben. 
en Abänderungen Toll Miniſter Car vorgenommen 
aben. ö 
Das genannte Warſchauer Blatt hatte auch über den In⸗ 
halt des Geſetzentwurfs Mitteilungen gebracht, die wir hier 
1 5 laſſen, weil ſie in Einzeilheiten die Mitteilung der 
PAT, die ja nur einen Auszug aus dem Geſetzentwurf dar⸗ 
ſtellt, ergänzen. Die Angaben der „Gaz. Warſz.“ lauten: 

Die vorgeſchlagene Verfaſſung ſoll einen republikantſch⸗ 
demokratiſchen Charakter haben. Die Übernahme des ame⸗ 
rikaniſchen Syſtems iſt fallen gelaſſen worden. Die Regie⸗ 
rung wäre dem Parlament verantwortlich, indeſſen ein Miß⸗ 
trauensvotum für die Regierung würde ſehr erheblich ein⸗ 
eſchränkt, da es eine qualifizierte Mehrheit erfordere. Die 

acht des Präſidenten würde erheblich erweitert dadurch, 
daß ihm das Recht verliehen würde, die Unterſchrift für ein 
vom Parlament beſchloſſenes Geſetz zu verweigern. Die 
wichtigſte Anderung ſoll ſich auf die Wahlordnung beziehen, 
und eine der Hauptbeſtimmungen ſoll darin beſtehen, daß 
allen Militärperſonen das aktive und paſſive 
Wahlrecht verliehen wird.“ 

In Vervollſtändigung dieſer Mitteilungen teilt der 
„Kurer Poznanſki“ noch mit, daß nach dem Projekt die 
Durchführung der Wahlen dem Gericht entzogen und dem 
Staatspräſidenten übertragen werden ſoll. 


Die Wahlmißbräuche. 


Warſchau, 6. Febrnar. In der Montag⸗Sitzung des 
Seim war der Innenminiſter General Skladkowſki in 
einer längeren Rede, in der er ſein Budget verteidigte, u. a. 
auch der Behauptung N e daß bei den Wahlen 
zum Seim und Senat Mißbräuche vorgekommen ſeien. 
Im Zuſammenhange damit gab in der Dienstag⸗Sitzung 
der Abg. Putek als Referent der Anträge in der Frage der 
Wahlmißbräuche folgende Erklärung ab: 


Während der Rede des Miniſters Skladlowſki war 
ich nicht anweſend, und daher ſtelle ich erſt heute ſeine Worte 
richtig. Ich habe niemals erklärt, daß die Frage der Prü⸗ 
fung der Wahlmißbräuche durch die Kommiſſion mit 
dem Termin der Prüfung dieſer Mißbräuche durch die Ge⸗ 
richte in 1 gebracht werden ſollte, ich hob 
aber die Totſache hervor, daß bis jetzt im Oberſten Gericht 
keiner der Wahlproteſte erledigt worden iſt. Ich berichtige 
auch die Behauptung des Miniſters, daß ich keine Beweiſe 
über Wahlmißbräuche beſäße. Die Abſchriften der Wahl⸗ 
proteſte und andere Beweiſe hat der Miniſter in Händen, 
und trotzdem darüber acht Monate verfloſſen find, hat er der 
Verwaltungskommiſſion keine Antwort zuteil werden laſſen. 
Der Miniſter hat auch hervorgehoben, daß ich ihm als Nefe 
rent der Abgeordnetenanträge über die Wahlmißbräuche 
kein Material zur Einſicht vorgelegt hätte. In Wirklichkeit 
habe ich das Material nicht vorgelegt und werde es auch nicht 
vorlegen, denn da er das Material, das in ſeinem Beſitze 
iſt. nicht erledigt hat, befürchte ich, daß er es mit dem Mate⸗ 
rtal, das ich ihm liefere, ebenſo machen wird. Das mir als 
Referent n Material betrifft die Perſon des 
Herrn iniſters ſelbſt. Einer der Klubs legte das 

egen Verwahrung ein, daß ich dieſes Material dem 

kiniſter an vertraue. Die Verwaltungskommiſſion hat bes 
ſchloſſen, dieſes Material drucken zu laſſen. Es wäre aber 
unvernünftig, mit dem Druck ohne die Sicherheit zu be⸗ 
ginnen, daß ſich der Sem mit dieſem Material wird beſchäf⸗ 
er 77 können. Der Herr Miniſter wird es nicht erleben, daß 
wir dle Rolle des Hirten ſpielen, der das Lamm zum Wolf 
. hat, mit dem Erfolge, daß der Wolf das Lamm und 

en Hirten verzehrte. 
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Regierung und Bergarbeiterſtreil. 


Warſchau, 6. Februar. [PA T.) Heute fand im Prä⸗ 
idlum des Miniſterrates unter Leitung von Pros 
ſſor Bartel eine Konferenz in der Angelegenheit der 

Kündigung des Lohnvertrages im oberſchleſiſchen Bergbau 
Kr 11. d. M. ſtatt. An der Konferenz nahmen teil die 
intiſter Skladkowſki, Czechowicz, Kwiatkow⸗ 
kt, Moraczewſkt, Kühn und in 5 des Ar⸗ 
beltsminiſters der Miniſterialrat Szubartowiez. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Kü A des Arbeits⸗ 
vertrages durch die Gemeinſchaft der Arbeitnehmer 
nicht im Einvernehmen mit der Entſcheidung 
der oberſten Schiedskommtiſſilon vom September 
1928 ſteht der auf Antrag dieſer ſelben Arbeitnehmergemein⸗ 
ſchaft hindende Kraft verliehen wurde. Ein ſolches Vorgehen 
bedeutet den Bruch der einmal übernommenen 
Verpflichtungen und einen gefährlichen Prä⸗⸗ 
edenzfall für die Zukunft. Nach einer Erörterung der 
heſamtlage in der Kohleninduſtrie wurde beſchloſſen, daß 
falls zwiſchen den beiden Parteien in Oberſchleſien bis zum 
17. März keine Einigung erfolgt, nach dieſem Tage eine 
Schiedskommiſſion ernannt wird, rn die Mög⸗ 
lichkeiten der Lohnerhöhung in den den tatſächlichen wirt⸗ 
hen Verhältniſſen entſprechenden Grenzen und unter 
erückſichtigung der Arbeiten einer von der Regie⸗ 
rung in die Kohlen reviere entfandten Kom⸗ 
miſſion erwägen ſoll. Gleichzeitig wurden auf der Kon⸗ 
ferenz genau die Maßnahmen erörtert, die im Falle eines 
Streiks ergriffen werden ſollen, um entſprechende Kohlen⸗ 
vorräte für den Bedarf der Eiſen bahn, Städte 
und des Privatkonſums zu ſichern. 


Eutſendung einer Kommiſſion. 


Worſchau, 6. Jebruar. (PA.) Im Zuſammenhang 
mit der Jorderung der oberſchleſiſchen Bergarbeiter auf eine 
Revifion der Lohnverträge in der Kohleninduſtrie und der 
daraufhin von den Kohleninduſtriellen erhobenen Forderung 
einer Erhöhung des Kohlenpreiſes auf dem In⸗ 
landsmarkte, die mit der ſchlechten finanziellen 
Lage der Gruben motiviert wird, beglbt ſich in den 
nächſten Tagen eine ganze Abteilung des Inſtitutes 
für Konſunkturſorſchung in das oberſchle⸗ 

liſche und Dabrowaer Kohlen revler. Die Ar⸗ 
beiten der Kommiſſlon werben etwa zwet Wochen dauern. 
Danach wird dem Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates ein 
Bericht über die Lage in der Kohleninduſtrie zugeſtellt und 
weitere Beſchlüſſe gefaßt werden. 


* ———— 


Freiherr von Hünefeld 5. 


Berlin, 8 Februar. [WTB.) Freiher von 
Hünefeld iſt geſtern an den Folgen einer Magen⸗ und 
Darmoperation im Weſtſanatorium geſtorben. 

Über den Tod des Freiherrn von Hüneſeld wird bes 
kannt, daß Hünefeld ſchon ſeit zehn Jahren an Magens 
geſchwüren gelitten hat und in Bremen bereits zwei⸗ 
maloperfer t werden mußte. Die Geſchwüre erneuerten 
ſich jedoch ſtets. Die Strapazen des Ozeanfluges und des 
darauf folgenden Oſtaſienfluges untergruben ſeine Geſund⸗ 
heit noch mehr, und eine neue Oyeration, die ein Ges 
ſchwür am Übergang des Magens zum Darm notwendig 
machte, konnte der Patient nicht mehr überſtehen. Zwar 
gelang die Operation, die am Vormittag vorgenommen 
wurde, ſehr gut. Aber in der neunten Abendſtunde ſtellte 
ſich plötzlich Herzſchwäche ein und eine Stunde ſpäter 


trat der Tod ein. 
f * 


Noch ſtehen uns jene Tage deutlich vor Augen, als wäre 

es geſtern oder vorgeſtern erſt, da wir zwiſchen Hoffnung 
und Bangen die Nachrichten über den Ozeanflug der 
drei kühnen Flieger Hünefeld, Köhl und Fitzmaurice vers 
folgten, noch iſt der Jubel über die glücklich gelungene große 
Tat nicht um ein Kleines in uns ſtiller geworden — da 
erſchüttert uns die traurige Nachricht, daß Günther Frei⸗ 
herr von Hünefeld, der Organiſator des Oſt⸗Weſtfluges 
über den Ozean, geitorben iſt. Er iſt einem ſchweren Darm⸗ 
und Magenleiden zum Opfer gefallen. 

Es wäre unnütz Tun, an dleſer Stelle die Großtat des 
Verſtorbenen noch einmal ausführlich zu ſchildern, denn 
Hünefelds Verdienſte um den deutſchen Namen ſind in uns 
noch zu lebendig, fie werden uns, die wir fein und feiner 
Begleiter Heldenſtück miterleben durften, nicht aus der Er⸗ 
innerung ſchwinden. Als Hünefeld_ mit Köhl und Fisv⸗ 
maurice den Oſt⸗Weſtflug über den Ozean antrat, hatte der 
Ozean viele Opfer von denen gefordert, die gleichſalls das 
Wagnis unternommen hatten, ihn in der Luft au bezwingen. 
Das traurige Schickſal der anderen ſchreckte die drei glück⸗ 
lichen Ozeanflieger nicht. Sie waren Männer der Tat, 
und als ihnen gelang, was bisher niemand geglückt war, 
jubelte man ihnen drüben im Lande der Rekorde zu und 
mar ſtolz auf die deutſchen Männer, die zum erſten Male in 
einem Flugzeug von der alten a neuen Welt geflogen 
waren und damit eine neue Brücke ſchlugen. 

Günther Freiherr von Hünefeld wurde am 1. Mal 1892 
in Königsberg i. Pr. als Sohn eines Offiziers geboren. 
Nach beendetem Studium war er eine Zeitlang als Dra⸗ 
maturg an einem Berliner Bühnenverlag tätig. Im Sep⸗ 
tember 1914 wurde er vor Antwerpen durch Schrapnellſchuß 
an beiden Beinen ſchwer verwundet. Die Verkürzung eines 
Beines verhinderte ihn an weiterer militäriſcher Tätigkeit. 
Seit 1915 wurde er deshalb vom Auswärtigen Amt in ver⸗ 
ſchiedenen Spezlaloufträgen nach Konſtantinopel und 
Sofia wo ihn Zar Ferdinand durch beſondere Freundlich⸗ 


keit auszeichnete, geſandt. Ende 1916 kam er als Vizekonſul 
nach Maſtrich in Holland. Dort war es v. H., der, als 
in den Nevofutiondtagen Kaiſer Wilhelm II. und der Kron⸗ 
prinz die holländiſche Grenze überſchritten, fie in Abweſen⸗ 
heit des deutſchen Konſuls empfing und für ſie tätig war. 
Nach der Revolution nahm v. H. ſeinen Abſchied vom 
auswärtigen Dienft und verbrachte die nächſten Jahre 
bis 1020 beim deutſchen Kronprinzen in Wieringen. 
Dann war er als Leiter der Zweig⸗Verwaltun sſtelle der 
Reichsfinanzverwaltung in Bremen tätig. Seit 1923 war er 
Preſſe⸗Syndikus und Propagandachef des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bremen. g 

Im Auguſt 1927 hatte Freiherr von Hünefeld zum erſten 
Male die Abſicht. mit Köhl zuſammen einen Ozeauflug 
auf der „Bremen“ zu unternehmen. Das Unternehmen 
kam bekanntlich nicht zuſtande. Als im März 1928 dann alle 
Schwierigkeiten überwunden waren, ſtarteten Köhl und 
Hünefeld nach Irland, von wo aus ſie mit dem engliſchen 
Major Fitzmaurice am 14. April 1928 ihren welt⸗ 
bekannten Flug über den Ozean antraten. In bie Heimat 
zurückgekehrt, unternahm Hünefeld einen neuen Flug, der 
ihn nach Oſtaſien führte. Auch im fernen Oſten empfing 
man den Bezwinger des Ozeans mit großer Begeiſterung 
unb hoher Achtung. 5 f 

Als Hünefeld den Flug antrat, war er bereits ein 
kranker Mann, aber er ſchonte ſich nicht. Er 
faßte einen kühnen Plan, er ſchrieb mit deſſen Gelingen 
feinen Namen für ewige Zeiten in die Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes ein. s 

Hünefeld, der Schriftſteller, iſt weniger bekangt 
als Hünefeld, der Ozeanbezwinger. Dennoch war er 
ſeit ſeiner Jugend ſchriftſtelleriſch recht rege tätig, Von ihm 
find erſchienen: „Kleine Liedlein“ (1916): „Ich ſchwur einen 
Eid“ (Gedichte 1025]; „Die Stunde der Entſcheibung“ (drei 
Einakter, 1926); „Das Konzert“ (Luſtſpiel, 1927): „Die 
Furcht vor dem Glück“ (Komödte, 1927); „Bibliſche Geſtalten 
und Geſänge“ (1928). Sein Drama „Hagen von Tronfe“ 
wurde 1927 erſtmalig in Bremen aufgeführt. Über ſeine 
Wieringer Zeit hat er ein kleines Buch „Der Kronprinz im 
Exil (Karl Curtius, Berlin) herausgegeben. 


Das Beileid Hindenburgs. 


Reichspräſident von Hindenburg hat an die 
Mutter des verſtorbenen Ozeanfliegers von Hüneſeld 
nachſtehendes Beileidsſchreiben gerichtet: 

„Sehr geehrte gnädige Frau! 

An dem ſchweren Verluſt, der Sie durch den ſo uner⸗ 
warteten Tod Ihres Sohnes betroffen hat, nehme ich auf⸗ 
richtigen Anteil. Ich bitte Sie und Ihre Familte, 
den Ausdruck meines herzlichen Beileids, und die Ver⸗ 
ſicherung entgegenzunehmen, daß ich dem Verſtorbenen, 
deſſen Name in der Geſchichte der deutſchen Luftfahrt wei⸗ 
terleben wird, ein ehrendes Gedenken bewahren werde. 

Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung bin ich 


Ihr ergebener 
15 gez. von Hindenburg.“ 
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Berliner Negierungslkriſe. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichskanzler Müller⸗ Franken hat die Zen⸗ 
trumsführer Kaas und Stegerwald empfangen und 
ihnen zunächſt über den Stand der Koalitionsverhandlungen 
in Preußen berichtet. Dabei dürfte der Reichskanzler vor 
allem darauf hingewieſen haben, daß die Volkspartei 
darauf beſteht, in Preußen zwei Miniſterſitze zu erhalten, 
von denen einer nur durch einen Verzicht des Zen⸗ 
trums freigemacht werden könne. Demgegenüber haben 
die Zentrumsführer den Reichskanzler darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Zentrum erneut den Beſchluß gefaßt habe, 
unter allen Umſtänden an drei Miniſtern feſtzuhalten. 


Außerdem haben Kaas und Stegerwald Müller⸗ 
Franken niederum darauf hingewieſen, daß das Zentrum 
auch im gegenwärtigen Augenblick grundſätzlich gegen die 
Verkoppelung der preußiſchen Regierungsbildung mit der 
tegterungsbildung im nn 15 Darüber hinaus haben 
die Zentrumsführer dem Reichskanzler angekündigt, daß, 
alls die Regterungsbildung im Reich noch länger durch die 

. Brauns in Preußen verzögert würde, das 

entrum ſeine Drohung wahr machen und den 

elchsverkehrsminiſter von Gus rard aus der Re⸗ 
gierung zurückziehen werde. 


Rücktrittt von Gusrards. 


Berlin, 7. Februar. Das Zentrum hat den Reichs⸗ 
verkehrsminiſter von Guérard aus dem Reichskabinett 
zurückgezogen. Damit ſind die Verſuche zur Bildung 
eines Kabinetts der Großen Koalition als geſchei⸗ 
tert anzuſehen. 


* 


Mepublik Polen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen dem Poſtminiſter Miedzinſki 
und dem Abg. Lewandowfki. 


Bei der geſtrigen Beratung des Budgets des Poſt⸗ 
miniſteriums kam es wegen der Wirtſchaft in dieſem Minis 
ſterium zu einem ſcharſen Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Abg. Lewandowſki und dem Miniſter Miedzinfki. 


Drei Unterſtaatsſekretäre im Kriegsminiſterium. 


Warſchau. 7. Februar. In nächſter Zeit wird im 
Kriegsminiſterium der Poſten eines driilten Unteres 
ſtaatsſekretärs geſchaffen werden. Das Krieas⸗ 
miniſterium wird in drei Reſſorts eingeteilt. Erſter Unter⸗ 
ſtgatsſekretär (Oraaniſation und Verwaltung) wird weiter⸗ 
bin General Konar Bis fein, zweiter (milltäriſche 
Ausbildung) General Fabryen. Der dritte Unterſtaats⸗ 
ſekretär der zugleich Kabinettschef des Marſchalls Piliudfti 
ſein und die Perſonalangelegenheiten erledigen wird, ſoll 
General Scewola⸗Wieczorkiewicz werden. 


Deutſches Reich. 


Moskau⸗Reiſe des Oberpräſidenten Siehr. 


Wie aus Berlin mitgeteilt wird, beſtätigt es ſich daß der 
Oberpräſident non Oſtpreußen. Sicher nach Mos kan 
reiſen wird. Die Gründe ja die Meile find wirtſchaft⸗ 

er Art und es handelt ſich darum, daß der Ober⸗ 
präſident wirtſchaftliche Eindrücke und Informationen 
ſammelt, wobei darauf hingewieſen wird, daß Königs 
berg eine Mittlerſtellung für den ruſſiſchen 
Handel mit Deutſchland einnimmt. 


Profeſſor Siegfried Ochs geſtorben. 


Berlin, 7. Februar. Der Direktor des Philharmoniſchen 
Chors in Peril Proſeſſor Siegfried Doch 85 iſt geſtern im 
Alter von 71 Jahren geſtortzen. N 
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digung erhoben, 


König Fuad von Agypten bat nach engliſchen Meldun⸗ 
gen die Einladung des Reichspräſidenten v. Hiuden⸗ 
burg, Deutſchland im kommenden Sommer einen Beſuch 
abzuſtatten, angenommen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Bring von Wales wich ſoztaliſtiſcher Neigungen 
10 beſchuldigl. 


London, 3. Februar. „Daily Herald“, das führende Or⸗ 
gan der Arbeiterpartei, ſchrelbt: Der Beſuch des Prinzen 
von Wales in den Kohlenrevieren von Northum⸗ 
berland und Durham ſowie die Ankündigung, daß er ſeine 
Inſpektlonsreiſe in Wales wieder aufnehmen werde, hat 
unter den Bergwerkseigentümern Beunruhigung her⸗ 
vorgeruſen. In den Kreiſen ber ſchottiſchen Berg⸗ 
werkseigentümer wird gegen ihn bereits die Beſchul. 
daß er ſozlallſtiſche Neigungen 
habe. Das Blatt bemerkt, der Prinz habe ſeine in den 
Kohlenrevieren gemachten Erfahrungen dem Premier⸗ 
miniſter Baldwin zur Kenntnis gebracht, insbeſondere 
die dringende Notwendigkeit einer großzügigen Ausdehnung 
der Unterſtützungsaktion, ſowie die Tatſache der 
niedrigen Löhne der Bergleute. 


Anſchlag auf den nenen Präſidenten von Honduras. 


Paris, 6. Februar. Nach einer Meldung aus Teguct⸗ 
galpa (Honduras kam es bei den Einfuhrungsfeieruch⸗ 
keiten für den neuen 17 räſtdenſen zu einem milden: 
fall. Ein Unbekannter ſeuerte einen Schuß auf den Wagen 
des Präſidenten ab, wodurch der Feſtzug ins Stocken gertet. 
Die Kugel ſchlug an der Mauer eines benachbarten Hauſes 
auf, ohne ſonſtigen Schaden anzurichten. 


Die Königinmutter von Spanien geſtorben. 


Madrid, 6. Februar. (WTB) Die Königinmutter 
Maria Chriſtine iſt heute im Alter von 70 Jahren 
geſtorben. 


Frankreichs Führer find krank. 


Paris, 6. Februar. Mlniſterpräſident BPoincare, 
Außenminiſter Briand, ſowie der Präſident der Republik, 
Doumer f ue, find ſämtlich an der Grippe erkrankt. 

Im Befinden des Marſchalls Foch trat heute nacht eine 
Verſchlimmerung ein. Um Mitternacht mußten die 
Arzte dringend ans Krankenbett gerufen werden. Joch war 
ein Glas Milch, das er geſtern zu ſich genommen hatte, 
ſchlecht bekommen, ſo daß Erbrechen eintrat. Der Arzt er⸗ 
klärte gegen 1 Uhr morgens, daß diefer neueſte Unfall die 
Erholung die bereits begonnen hatte. erneut ge⸗ 
fährdet habe, und daß alles aufgeboten werden müſſe um 
den Kranken bet feinem hohen Alter am Leben zu erhalten. 


Auch Parker Gilbert liegt in Paris und hat Grippe. 


Paris, 6. Februar. Wie der „New Pork Herald“ zu bes 
richten weiß, wird Parker Gilbert, der durch ſeinen 
Glippeanfall noch immer an das Zimmer geſeſſelt iſt, 
vor der Eröffnungsſitzung des Sachverſtänd'gen⸗ 
ausſchuſſes am Sonnabend wahrſcheinlich nicht nach Ber⸗ 
lin reifen Das Blatt weiſt darauf hin, daß allein die 
Krinkheit Parker Gilberts den Anlaß für die Verſchlebung 
ſeiner Abreiſe nach Berlin gegeben habe und nicht irgend 
——— Beſprechungen mit franzöſiſchen amtlichen Verſöalich⸗ 
eiten. 
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Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe im Hotel im Neftautanı 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deut che Nundſchau. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ehrenaus zeichnungen 
für pommerelliſche Schlachtenbummler. 


Daß es auch einmal eine „pommerelliſche Front“ 
gegeben hat, erfahren wir erſt jetzt. Bereits im Jahre 1925 
wurde vom Kriegsminiſterium eine Auszeichnung be⸗ 
ſtätigt, die zu tragen alle diejenigen das Recht haben, die 
in irgend einer Weiſe durch ihre Arbeit in Organiſationen, 
wie Bürgerwehren uſw., an dem Anſchluß Pomme⸗ 
rellens an Polen gearbeitet haben, ſowie alle diejenigen, 
welche in ſolchen Militärſormationen aktiven Dienſt leiſteten, 
die Pommerellen im Jahre 1920 beſetzten, und zwar bis 
zum 25. März 1920 einſchließlich. Um ein ſolches Ehren⸗ 
zeichen zu erhalten, mußte man ſich bis zum 20. Januar an 
die „Kommiſſion der Ehrenabzeichen der pommerelliſchen 
Front“ in Bromberg, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 10, wen⸗ 
den. Nach dieſem Termin iſt die Liquidation der Kom⸗ 
miſſion erfolgt. 1 

Schade, vielleicht hätte ſich auch eine Reihe deutſcher 
Bürger, die in pommerelliſchen Bürgerwehren tätig waren, 
auf dieſe Weiſe noch einen Kriegsorden vom pommerellifchen 
„Schlachtfelde“ erwerben können. Er koſtete eiuſchließlich 
der Legitimatin ja nur 6 Zloty, bei Zuſendung im ein⸗ 
geſchriebenen Brief 1 Zloty mehr. Bei Anfragen durfte 
aber das Rückporto nicht vergeſſen werden. 


— 


7. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Ueber genoſſenſchaftliche Produktion 


und Regelung des Abſatzes von landwiriſchaftlichen 
Produkten zweiter Ordnung 


ſprach in einer am Dienstag nachmittag im „Goldenen 
Löwen“ gemeinſchaftlich mit dem Landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
frauenverein für Graudenz und Umgegend abgehaltenen 
Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins „Eichenkranz“ 
Rittergutsbeſitzer Zollenkopf⸗Milewo. Unter land⸗ 
wirtſchaftlicher Produktion zweiter Ordnung verſteht man 
Geflügel, Eier, Molkereiprodukte, Gemüfe, Obſt und Fleiſch⸗ 
waren in präpariertem Zuſtand. Sie werden in erſter 
Linie vom Klein⸗ und Mittelbeſitz erzeugt, beim Großgrund⸗ 
beſitz nur durch die Hausfrauen. In unſerer Gegend ſtößt 
der Abſatz auf Schwierigkeiten. Der lokale Markt iſt ſchnell 
gedeckt, ſo daß die beſten landwirtſchaftlichen Produkte billig 
nerſchleudert werden müſſen. Deshalb ſind Organiſationen 
nötig, die den Abſatz regeln. Aber die beſte Abſatzorgani⸗ 
ſation nützt nichts wenn die Produktion nicht gebeſſert wird. 
Die Anforderungen des Weltmarktes ſind ſehr geſtiegen, da 
großes Überangebot herrſcht. Auch das Präpaxierungs⸗ 
und Konſervierungsverſahren hat man ſehr verbeſſert, ſo 
daß aus den entlegenſten Gebieten exportiert werden kann. 
Es haben ſomit nur völlig einwandfreie und möglichſt billige 
Waren, die den Anforderungen des Großhandels ent⸗ 
ſprechen, Ausſicht auf Abſatz. Für Produkte in großen 
Mailen wird eine ungeheuere Gleichheit der Qualität ge⸗ 
fordert. Wert iſt zu legen auf die Sorten⸗Vereinheitlichung. 
Die Anſicht mancher, daß auf dem Gebiet, das hier in Rede 


5 Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme anläßlich des Heim⸗ 
ganges unſerer lieben Entſchlafenen 
insbeſondere Herrn Pfarrer Dieball 
für die warmen, troſtreichen Worte, MR 
ſpreche ich hiermit unsern N 


innigſten Dan 


aus. 2038 


Ya Walter Ritter sen. 


Grudziadz, den 6. Februar 1929. 


5 Jahre alt. 5 Zoll groß. 
verkauft 1994 


Paul Görtz. Dragaſz. 
Tel. 793. 0 


l. Beinen 


ca. 6 Morgen, hat ab⸗ 

zugeben 199: 

Paul Görtz, Dragaſz. 
” Tel. 793. 9 


— 


Kirchl. Nachrit ten. 


Sonntag, den 10. Febr. 20. 
(Eſtomihi. 


Büfettier BE 
orte „Kau- Zu verkaufe ulle. 
e a ca. 10 Zentner. und 
nisabſchr. us 1055 5 mn a x Str. 
2035 an die Geſchäfts⸗ „ Wolfſchmidt, 
ſtelle Ariebie, Gru⸗ e ee poczta ehe — Gemeinde 
R au Tender u Se® = hr Gottesdienit. 11%, 


nachmittags 4 Uhr g <ctern 


Nachm. 3 Uhr: Soldaten 
* 

die anzeicen-Aufträge für die „Deutsche im Suoendhehm, Adende 
Fundschsu“ bei der Faup!vertriebsstelle # 


7½ Uhr: Sungmänner 
Arnold Kriedte, Mickiewieza 3 


im Jugendheim. Mitt⸗ 
woch, nachm. 5 Uhr Bibel» 
5 unde. — Nachm. 6 Uhr 
5 aufgegeben werden, können die 
M Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
N . 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 


heim. J 
Stadtmiſſion Gru⸗ 
dziadz, Oarodowo Nr 9, 
Abds. 6 Uhr: Gottesdſi. 
Treul 11., abds. 7 Uhr. 
Radzun (Rehden) 
Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt, Be'prechung mit 
der lonfiemierten Jugend 
vor dem Altar. 
Bursztynowo (Fürſte⸗ 
nau). Nachm. 2 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Gruppe Nachm. 1½¼ 
Uhr Kinderaotlesdſt. — 
Nchm. 2¼ Uhr Verſamm ⸗ 
lung des Jungmänner⸗ 
Vereins. 8 

Dragaß. Vorm. 10 Uhr 

Predlatgottesdienſt. 11¼ 

Uhr Kin ercottesdienſt.— 

Dienstag, nachm. 2 ¼ Uhr 

Bibel unde. 

Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 1¼ Uhr 
Kindergottesd n. Nachm. 
2 Uhr Jungmädchenverein. 
einchm. 5 Uhr Jun männer⸗ 


Juno mädchen im Jugend⸗ 
dummer erscheinen. 


bie „Deutsche Rundschau“ ist die vor- 

N treitetste deutsche Zeitung in Polen. Sle 

wird in allen deutschen u vielen polnisch, 

N Familien gelesen. Anzeigen und Re- 

amen jeder Art finden daher die größte 

Vorbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


3 Deutsche Rundschau in Polen. _ 
. — 


ee 


Zum Rosenmontag 


Kopfbedeckungen 
für Damen und Herren 
in reichhaltiger Auswahl 


Paplerkosfüme/ Dominos 
Masken / Nasen / Bärfe 
Orden Konfetfl / Luff- 
schlangden /Scherzartikel 


Moritz Maschke 


% 


Meer 


Da Verein. Dienstag, nchm. 
Srudziadz 2089 e Uhr Jung mädchenv ren 
DanGKN N- Telefon 351 Abds. 7 Uhr Minnor⸗ u. 


Jungm inner Verein. 
Freitag, nad, 6 Uhr: 
Baitionsanttesdienit. 


10 
— 
= 


[4 ie 
8 e 


e * 


Graudenz. 
1 Ranpiinte 


aus Exportſchlachtungen! 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chelminska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 8. Februar 1929. 


ſteht, nichts mehr zu erreichen ſei, iſt unrichtig. Bildet es 
doch die Quelle des Wohlſtandes für den Klein⸗ und 
Mittelbeſitz. In Polen iſt man auf den Export der Artikel 
zweiter Ordnung angewieſen, zumal Getreide uſw. ſogar 
eingeführt wird. Eine Käſeausſuhr kommt nicht in Frage; 
um den Butterexport bemüht man ſich ſehr. Bemerkens⸗ 
wert find die Maßnahmen zur Organiſierung des Eier⸗ 
exports. 5 

Wo irgendwie ähnliche Vereinigungen, wie Hausfrauen⸗ 
vereine, nicht beſtehen, dann ſollten ſolche geſchafſen und da⸗ 
hin geſtrebt werden, daß ein Export in fernere Gebiete, ja 
ſogar ins Ausland erfolgen kann. Die Organiſation müßte 
auf möglichſt großer Baſis ruhen, damit der Export Beach⸗ 
tung finde. Für die Entwickelung der Produktion aber iſt 
ein engerer Kreis, die Zuſammenſchließung der Inter⸗ 
eſſierten in Ausſchüſſe beſſer. Redner gab eine erhebliche 
Anzahl Hinweiſe auf die zu berückſichtigenden Momente bei 
der Erledigung dieſer Aufgabe und ſchloß, indem er die 
Hoffnung ausdrückte, daß gerade hier, im Kreiſe Graudenz, 
wo man genoſſenſchaftlich ſchon rege tätig ſei, ſeine An⸗ 
regungen fruchtbaren Boden finden müßten. ; 

Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Temme, dankte dem 
Redner für feine Ausführungen und brachte ſeinerſeits zur 
Erörterung, daß der Abſatz von pommerelliſchen Kartoffeln 
in Berlin, wo ſie ſonſt ſehr rege Abnehmer fanden, im Vor⸗ 
jahr völlig geſtockt habe, und zwar infolge der Konkurrenz 
der holländiſchen Kartoffeln, die bevorzugt wurden. Auf 
den Wert der Produktionshebung und der guten Abſatzorga⸗ 
niſation in der Milchwirtſchaft, der Sortenverringerung 
beim Obſt⸗ und Gemüſebgu durch gemeinſamen Bezug von 
Sämereien (um z. B. der amerikaniſchen Konkurrenz auf 
dem Danziger Markt die Spitze zu bieten), andererſeits 
aber auch auf die jahrzehntelange Arbeit und die großen 
Kapitalaufwendungen zur Schaffung von Muſtereinrichtun⸗ 
gen z B. im Molkereigewerbe ſowie auf manche andere in⸗ 
tereſſanten Momente wurde dann von verſchiedenen Herren 
in der dem Vortrage folgenden Debatte hingewieſen, auch 
betont, daß zur Erzielung von Erfolgen echter genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Geiſt und nicht bloß Zugehörigkeit zu einem Ver⸗ 
ein notwendig ſei. Frau Gutsbeſitzer Temme, die Vor⸗ 
ſitzende des landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins, forderte 
unter Darlegung der mancherlei Schwierigkeiten in dem 
Betrieb dieſes Vereins zu deſſen reger, wohlwollender 
Unterſtützung, z. B. durch Lieferung guter Artikel uſw., auf. 
Rednerin betonte die wirtſchaftliche Wichtigkeit der Mile 
arbeit der Landfrau bei der landwirtſchaftlichen Produktion, 
die manchmal bei der Männerwelt nicht die genügende Wür⸗ 
digung finde. 

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurde die Sitzung geſchloſſen. *. 


Aus dem Stadtparlament. Nach der Wahl des 
Präſidiums, über die wir bereits berichtet haben, beſchloß 


die Verſammlung, die Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen 


Steuern dem Antrage des Magiſtrats gemäß, nämlich in 
Höhe von 25 Prozent zur Grundſtücksſteuer, 100 Prozent 
zur Grundſteuer. 25 Prozent zur Steuer von den bebauten 
Plätzen, 1—5 Prozent bzw. 3 Prozent, beginnend bei 
4800 Zloty, zur Einkommenſteuer und 25 Prozent zur Ge⸗ 
werbeſteuer. Annahme fanden ebenſo die Vorlagen des 
Magiſtrats, 61 Quadratmeter Terrain zur Hexſtellung eines 


Bürgerſteiges am Tuſcherdamm von Frau Kabatek, ſowie 


540 Quadratmeter Bodenfläche von Frau Pytlewſka zwecks 


Hilger Fleisch 


bliebenen 


Deutsche Bühne Grudziadz E. U. 


Am Rosanmontag, dem 11. Februar 1929 
abends 8 Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauses, 


Maskenball am Rosenmontag 


„Einst u, Jeizi” 


„Ein Fest aus guter alter Zeit" 
Die Zeit von Friedrich dem Großen bis 


Paul Ihober 


zum Biedermeier und bis zur Gegenwart. Damen: und Herren» 
Pünktlich 8.30 Uhr: eg 
1. Rild 1750 empfiehlt 


Flöten- Konzert Friedrich des 

Großen. 

1. Flöten-Konzert 5 

2. Solotanz der „Barberina* (Susi Twet) 

3. Menuett, getanzt von 8 Paaren. 

2. Bild 1820 

Schubert im Krelse seiner 

Freunde. (Schubert: Herr Opern- 
sänger Dr. Lorenzi vom Stadt- 
theater in Danzig.) 

1. Schuber! - lieder, gesungen von 
Herrn Dr. Lorenzi 

2. Tanz der drei Mäder] 

J. Wiener Walzer, getanzt vom Tünzer- 
paar Franzl und Mizzi 

4. Gavotie, getanzt von 4 Paaren. 

3. Bild 1929 

Moderne Tänze: 

Twet. Amerikanisches 

Tünzei-Paar. 

1. Parade der Zinnsoldaten. Parodisti- 
scher Tanz 

2. Amerikanischer Excentrik-Tanz 

3. Black Bottom, 

Drei Musfk-Kapellen. 
Eintrittskarten nur gegen Abgabe der 
Einladung. Gesuche um Einladungen 
sind an den unterzeichneten Vorsitzen- 
den, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, 

Nickiewieza 3 zu richten. 
Der Vorstand u, Festausschu® | 
Arnold Kriedte. 1087 > RR 


elektr. Maſſagen, 
Theater⸗u. Ballperücken 
ſowie Theaterfriſieren. 


1 


Twet and 
Excentrik- 
findet ar 11. 


Beginn 8 Uhr. 


Am Dienstag, dem 5. Februar 1929, nachmittags 
4 ung et an nad er 8 Leiden 5 
innigſt geliebte Frau. unſere gute \ öni 
Großmutter und Schwiegermutter > al * önigl, Hohiäule 


Fu Mathilde Birth 


im 7. Lebensjahre. 


Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrübt an im Namen der trauernden Hinter- 


Rogörto, den 6. Februar 1929. 


Beerdigung am Montag, dem 11. Februar, nach⸗ 
mittags 2) Uhr, vom Trauerhauſe aus. 


eder freunde“ Thorn . 


Unser traditionelles 


Rosenmontans-Maskenfest 


des „Deutschen Heims“ statt unter dem Titel; 


„WeißeWoche“ 


Kostümierung beliebig, aber in Weiß erwünscht. 
Maskenzwang. 
Eintrittskarten nur vorher bei Paul Thober, 

Stary Rynek 31, zu haben. 


Der Festausschuß. 


Straßenherſtellung anzukaufen. Auch der ſtädtiſche Han 8 
haltsvoranſchlag, der mit 11 480 666,27 Zloty balan⸗ 
ziert, fand vorlagegemäß die Zuſtimmung des Kollegiums, 
mit der kleinen Anderung, daß 5000 Zloty für Kinder⸗ 
ſpeiſung und 2000 Zloty für die Leſehalle in der Culmer⸗ 
firaße verwendet werden ſollen. Stadtpräſident Wiodek be⸗ 
zeichnete die ſtädtiſche Wirtſchaft als ſich recht gut ent⸗ 
wickelnd, wofür ſpräche, daß unſer Gemeinweſen noch nicht 
einmal alle ſeine Steuermöglichkeiten in Anſpruch zu neh⸗ 
men brauche. Unter den in Zukunft auszuführenden Pro⸗ 
jekten erwähnte er u. a. den Bau der Unterführung 
beim Eiſenbahnübergange in der Rehdenerſtraße, der noch 


in dieſem Jahre in Angriff genommen werden ſoll. 
Weniger roſig ſchaut man wohl im Kollegium auf die 


Finanzlage der Stadt; wenigſtens wurde von einem 
Stadtverordneten gewünſcht, daß bei der Steuereinziehung 
nachſichtiger verfahren werden ſolle, und ſtellte die Steuer⸗ 
belaſtung des einzelnen Bürgers nicht gerade als ideal hin. 
Vom Magiſtratstiſch wurde u. a. noch darauf verwieſen, 
daß das diesmalige ſtädtiſche Budget das erſte ausgeglichene 
ſei (gemeint iſt ſelbſtverſtändlich ſeit der politifhen Um⸗ 
geſtaltung), allerdings hätte es infolge notwendiger größe⸗ 
rer Inveſtitionen erweitert werden müſſen. — In Sachen 
der Straßenkioske gab die Verſammlung ihrer Meinung 
dahin Ausdruck, daß es dieſen Verkaufsbuden geſtattet wer⸗ 
den könne, an Sonn: und Feſttagen einige Stunden ge⸗ 
öffnet zu ſein. 5 » 

Ein folgenfhwerer Straßenunfall ereignete ſich am 
Dienstag gegen 4 Uhr nachmittags. Um dieſe Zeit wurden 
die Pferde eines Wagens des 64. Infanterie⸗Regiments ſcheu 
und gingen durch. Sie nahmen ihren Weg durch die 
Feſtungsſtraße zur Lindenſtraße, wo es einigen dort beſchäf⸗ 
tigten Straßenfegern nicht mehr gelang, rechtzeitig ſich vor 
den heranſtürmenden Pferden in Sicherheit zu bringen. An⸗ 
reſp. überfahren wurden zwei der Arbeiter, die erhebliche 
Verletzungen erlitten, und zwar Franeiſgek Czarnecki 
aus Kunterſtein einen Beinbruch und andere lörperliche Be⸗ 
ſchädigungen, ſowie Joſef Dykta, wohnhaft Courbiere⸗ 
ſtraße 5, einen Bruch des Naſenbeins und Verletzungen an 
Armen und Beinen. Die dahinjagenden Pferde gelang es 
bald nach dem Vorfall aufzuhalten. Die verunglückten Ar⸗ 
beiter wurden jofort ins Krankenhaus gebracht, wo unge⸗ 
ſäumt zu Operationen geſchritten werden mußte. Der 
Wagen iſt natürlich bei dem Ereignis ſchwer beſchädigt 
worden. * 
Eine Vergiftung durch Einatmung ſchädlichen Gaſes 
zog ſich aus irgend einem Anlaß das anderthalbjährige 
Kind der in der Rehdenerſtraße wohnenden Familie Bogu⸗ 
dziüſki zu. Durch ſchleunigſt herbeigeruſene Hilfe gelang 
es, mittels Anwendung eines Sauerſtoffapparates das Leben 
des bereits arg bedroht geweſenen Kindes zu erhalten. 

In der Straßenbahn beſtohlen wurde Dienstag nach⸗ 
mittag auf der Strecke vom Bahnhof zur Lindenſtraße die 
Privatbeamtin Marja Cackowſka Ein gewandter 
Taſchendieb entwendete ihr aus der Handlaſche einen Geld⸗ 
betrag von 70 Ztoty nebſt Ausweispapieren. *. 

* Der Prozeß der Mary Dugau. Ein ſinnſtörender 
Druckſehler iſt in dem Bericht über die Aufführung der 
„Deutſchen Bühne“ in Nr. 30 dieſes Blattes unterlaufen: 
In Zeile 55 ſoll es nicht heißen Verteidiger, ſondern Ver⸗ 
eidiger, daher: Richard Holz, letzterer als Vereidiger 
eine getroffene komiſche Gerichtstype % 


J Klapierunterricht 


anregd. u. gründlich. 
erteilt M. v. Treskow. 
Cheitmiüska 4. 3 Tr., 
ſtudierte ſ. 3. auf der 


Berlin. 2040 


„Montblanc“ 


Der 
halter 
Goldfeder in 
Spitzenbreiten zu. 
haben bei 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro- 
bedart, Tornũ, 
ul. Szeroka 34, 
Reparaturen sämtlich; 
Goldfüllfeder -Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt, 


geb. Winter 


Johann Wirth. 


arch. Nachrichten. 


Sonntag, den 10. Febr. 29 
Eſtomihi.) 

St. Georgen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 

dienſt. Nachm. 3 Uhr Kdr. 


Milch-Transport- 


Kannen 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


; 3 Gottesdienst en 

1 Pal R 0 
Falarski & Radaike } Nittwoch, obds. 6½ Uhr: 
ö Torun Bibelſtunde. 


Altſt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Gottesdienit, 
Pfr. Heuer. 12 Uhr Kdr. - 
Gottesdienſt. Jeden Don» 
nerstag obends /¼ 7 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Evgl.⸗luther. Kirche. 
} Bacheſtr. (Strumykowaß © 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottespienft, Pfr. Brauner. 
; Podaorz. Vorm. 10 Uhr 
5 Gottesdienſt. 

N Groß Neſſau. Nachm. 
| 3 Mhr Gottesdienst. 
1955 Sultan. Vorm. 10 Uhr 

Gottesdienſt. 

Gr. Nogau. Vorm. 
Uhr Gottes dienſt. 

Leibitſch. Nachm. 3 Uhr 

Gottes dienſt. 


Szereke 44 8 25 
5 Telefon en 


Februar in sämtlichen Räumen 


Schon ee. 
Vorm. 10 Uhr Leſegoltes 
ienſt. — Nachm. 4 Uhr 
Bazar der eval, Frauen, 


Demaskierung 12 Uhr. hilfe in Zieltes Seal. 


1999 


Poliau. 
Vorm. 10 Abr Gottesdſt. 
und Kindergottesdienſt. 


a Goliub. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 


* 
0 


— 


»ereine, Veranſtaltunoen ic. 


Der erſte Helden⸗Baritoniſt der Danziger Oper Dr. Paul Lorenzi 
itt für die Rolle des Schubert am Bühnen⸗Maskenball am Roſen⸗ 
montag, dem 11. Februar, gewonnen word. Er mird Schubert⸗ 
lieder vortragen. Es iſt durch dieſe Mitwirkung die Gewähr 
geboten daß auch die geſanglichen Darbietungen künſtleriſch und 
genußreich durchgeführt werden 
den künſtleriſchen Genuß entgehen laſſen und ſich beizeiten eine 
Eintrittskarte ſichern. Das ausführliche Programm iſt in der 
Anzeige der heutigen Nummer angegeben. Geſuche um Ein⸗ 
ladungen find an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Micktewicza 8, zu richten. 12037 * 


Thorn (Torun). 


8s Umſatzſteuererklärung abgeben! Sämtliche Geſchäfts⸗ 
und Gewerbetreibende müſſen bis zum 15. d. M eine Er⸗ 
klärung beim Finanzamt über den im Vorjahre gehabten 
Umſatz abgeben. Hierbei iſt zu bemerken, daß auch diejeni⸗ 
gen, denen im Vorjahre die 3. Kategorie zuerkannt wurde, 
eine Erklärung abgeben müſſen! Wer bis zum Schluſſe 


dieſes Termins keine Erklärung abgibt, wird mit 50 Zloty 


beſtraft und die Einſchätzung erfolgt nach Gutdünken der 
Finanzbehörde. Eine Reklamation iſt dann a ur 
Fs Die Handwerkskammer verſendet in dieſen Tagen 
an die Handwerksmeiſter Zahlungsbefchle über die Abgaben 
(8 Ztoty pro Gehilfen, 3 Zloty pro Lehrling), welche von 
allen Innungen beanſtandet wurden. Diejenigen Meiſter, 
die keine perſönliche Reklamation eingereicht haben, ſind zur 
N verpflichtet, da Sammelreklamationen unzuläſſig 

. 
— Die FJenerwehr wurde nach dem Hauſe Waldſtraße 
Nr. 47 gerufen, wo ein Schornſteinbrand entſtanden war. — 
Im Hauſe Wilhelmſtraße 11 entſtand ein Stubenbrand, in: 
dem ein Bett in Brand geraten war. Das Bett nebſt Bett⸗ 
geſtell verbrannte. Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden. — 
Im Hauſe Weinbergſtraße 14 entzündete ſich die Verkleidung 
eines überheizten Ofens, wobei eine Holzwand verbrannte. 
— Im Haufe Coppernicusſtraße 13 entſtand ein gleicher 
Brand, welcher ßald gelöſcht werden konnte. * 
— Diebſtähle. Sieben Kaninchen wurden der Frau 
Marie Romanierow, Rösnerſtraße 2, geſtohlen. — Der Frau 
Johanna Piekarſki wurden auf dem Wochenmarkt 80 31. 
entwendet. * * 
= an TEE —— 


Kk. Zempelburg (Sepölno), 6. Februar. Wegen der in 
letzter Zeit hier vorgekommenen größeren Einbruchs⸗ 
diebſtähle, bei denen als Täter fremde ſich in der hieſigen 
„Herberge zur Heimat“ aufhaltende Perſonen in Frage 
Bub; tft die Herberge ſpolizeilicherſeits geſchloſſen 
worden. N 


Freie Stadt Danzig. 


* Fiſcher in Scenot. Am Dienstag morgen fuhren fünf 


Motoriuiter mit Fiſchern aus Sſtlich⸗Neufähr auf die See 
hinaus, um die eingefrorenen Netze zu bergen. Durch den 
im Laufe des Tages einſetzenden nördlichen Wind und die 
nördliche Strömung wurde das Eis derartig gegen das Land 
getrieben, daß die Fischer die Einfahrt nicht paſſieren konn⸗ 
ten. Der Schlepper „Weichſel“ wurde zur Hilfe gerufen. 


konnte jedoch infolge des flachen Waſſers nicht an die Fiſcher⸗ 


boote herankommen. Die Fiſcher mußten daher die ganze 
Nacht in der grimmigen Kälte und ohne Nahrung auf der 
See in ihren Booten verbringen. Erſt Mittwoch vormittag 
gelang es dem Schlepper „Hertha“, die Kutter mit ihren 
nn zu bergen, ohne daß jemand zu Schaden gekom⸗ 
men iſt. —— 

* Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Vor einigen Tagen 
wurde aus einer unweit der Schwarzen⸗Meer⸗Brücke ge⸗ 
legenen Wohnung mittels Einbruchs eine Kaſſette mit In⸗ 
halt geſtohlen. Der Inhalt der Kaſſette beſtand aus einem 
Sparkaſſenbuch über 10000 Gulden, lautend auf 
die Sparkaſſe Danziger Höhe und etwa 4850 Gulden 
Bargeld. Die Kaſſette hat man am darauffolgenden Tag 


unweit der Laubenkolonie Klein⸗Walddorf erbrochen und 
—44 Inhalts beraubt aufgefunden. Von den Tätern fehlt 


ur. 5 = 9 

* Warnung vor einem Betrüger. Seit einiger Zeit ver⸗ 
kauft ein angeblicher Händler Hermann Otto Steiger 
leuchtende Chriſtuskreuze gegen Muſter. Er läßt ſich An⸗ 
zahlungen geben und verſpricht, daß die beſtellten Kreuze 
innerhalb kurzer Zeit geliefert werden. Steiger iſt ein Be⸗ 
trüger, vor dem hiermit gewarnt wird. * 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


> Tilſit, 6. Februar. Otto Kayſer auch der Tas 
piauer Mörder? Kayſer hat inzwiſchen über 130 
Straftaten zugegeben, bei denen allerdings niemals 
ein Mord verübt worden war. Bet erneuten Vernehmungen 
und nach der Gegenüberſtellung mit ſeinem Vater hat 
Kayſer, der im Tilſiter Gerichtsgeſängnis ſitzt, nunmehr 
überraſchend geſtanden, auch die Morde in Tapiau und 
an dem Landjäger Kuſſerow ausgeführt zu haben. Er 
weigerte ſich jedoch, irgend welche Einzelheiten über die 
Ausführung der Verbrechen anzugeben. Man ſteht daher 
ſeinem Geſtändnis zunächſt ſkeptiſch gegenüber, obwohl es 
durchaus möglich erſcheint, daß Kayſer die Morde tatſächlich 
begangen hat. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wechſelproteſt⸗Rekord. 
Wie das Statiſti auptamt in War ſtſtellt, 
Jahl der im N 1928 proteſtierten en 7 — ee 15 
ig ure, Sie Ball ber praichieren Wezel beikel h ta 
ganz Polen auf 313 115 n Warſchan allein auf 67 177. ae 


Thorner Wollmarkt. 


Am 3. d. M. hat der zweite Thorner Woll markt 
ger Anfang genommen. Der erite Tag war durch eine ſtarke 
Zurückhoſ tung ſowohl der Produzenten wie der Induſtriellen 
Nn Im Laufe des geſtrigen zweiten Tapes jedoch 

lebte ſich das Geſchäft. Es wurden 84 Partien inländi⸗ 
ſche Wolle in einer Menge von etwa 40000 Kg. n das 
find 57 Prozent der geſamten zum Verkauf angemeldeten Menge. 
Die inländiſche Wolle ſtammt hauptſächlich von dem poſenſchen 
und pommerelliſchen Grundbeſitz, während die von 
dem Kleinbeſitz verkaufte Wolle aus den öſtlichen Grenz» 
gebieten herkommt. Das Geſchäft wickelte ſich durch Ber ⸗ 
ſteigerung ab. Gewaſchene oder damn ausläandiide 
Wolle kam nicht zur Verſteigerung, ein Teil der vorhandenen 
wurde jedoch außerhalb des Marktes verkauft. Das Interee am 
zweiten fe iſt durch eine Aus ſchreibung des Krlegs⸗ 
miniſteriums auf Lieferung von Tuch zu erklären, in dem 
mindeſtens 10 Prozent Wolle inländiſcher Herkunft enthalten fit. 
Im Allgemeinen zahlte man für Wolle 4,75—6 Zloty, für ſchwarze 
410, für ausfortierte 5 Zloty. 

Die Bilanz der Bank Polifi weit am 1. 
nurhergehende Dekade (20 Januar) folgende Anderungen (+ oder 
„) in Millionen Sloty auf: Edelmetalle 621,9, Vorräte an Deniſen 


Es ſollte ſich daher niemand 


ebruar gegen die 


und Ausklandsguthaben aller Art leinſchließlich der nicht zur 
Notendeckung gerechneten! 685,1 (+ 13 6), Wechſelportefeuille 628 
(+ 14, durch Pfond geſicherte Darlehen 84,9 (+ 1,1), ſofort zahl⸗ 
bare Verpflichtungen 553,7, Banknotenumlauf 1222, insgeſamt 
Deckungsverpflichtung 1775,99 (+ 19,3). Die übrigen Poſitionen 
ſind unverändert. 5 

b. Die polniſche Kartoffelprudukten⸗Induſtrie müßte bei der 


Bedeutung dieſes Landes als driltgrößter Kartoffelproduzent der 


Welt nach Rußlaud und Deutſchlaud eine weit großere Rolle ſpie⸗ 
len, als es bisher der Fall geweſen iſt. Wird doch nur 1 Prozent 
der Kartoffelernte verarbeitet (während in den Niederlanden, 


Polens größtem Konkurrenten auf dem Gebiet, 20 Prozent zur Ver⸗ 


arbeitung nelengen), und zwar waren es 1927/23 aus einer Ernte 
von 31,7 Millionen Tonnen 347 000 Tonnen. Damit iſt die Ver⸗ 
arbeitung, obwohl jie in den letzten Jahren wieder aufſtieg, noch 
erheblich hinter dem Durchſchnittsſtand des Vorkriegsjahrfünfts 
1910/1914 (473 000 Tonnen, zurückgeblieben Hergeſtellt wur⸗ 
den aus der genannten Menge 58350 Tonnen Kartoffelprodukte, 
darunter 40 350 Tonnen Stärke (gegenüber 82 300 bzw. 67 800 Ton⸗ 
nen vor dem Kriege). Relativ am ſtärkſten gewachſen iſt die Pro⸗ 
duktion in den weſtlichen Wojewodſchaften (Pofen uſw.), die 1927/28 
mit 40 000 Tonnen, d. h. 75 Prozent an der Erzeugung beteiligt 
waren, während für 1910/14 nur 60 Prozent (50 000 Tonnen) gegen⸗ 
überſtehen. Die Fabriken, deren größte die 1919 gegrün⸗ 
dete A.⸗G. „Fuban“ bei Poſen iſt, find von 152 vor dem 
Kriege auf 77 in der Kampagne 1927/28 zuſammengeſchmolzen. Der 
Export von Kartoffelprodukten, der ſich außer nach England, 
Dänemark und der Schweiz auch nach Deutſchland richtet, 
bezifferte ſich 1928 auf 9887 Tonnen Kartoffelmehl und Stärke im 
Werte von 6 474000 Zioty (gegenüber 11870 Tonnen im Werte von 
7 735 000 Zloty im Jahre 1927] und auf 10 052 Tonnen Kartoffel⸗ 
flocken und Schnitzel im Werte von 3094 000 Bioty (8 294 Tonnen 
im Werte von 2622000 Zlotm). — Über den Verlauf der die s⸗ 
jährigen Kampagne erfahren wir, daß die Schwierig⸗ 


keiten in der Kartoffelverſorgung, die u. a. mit den. 


ſcharfen Eh-sbeittimmunsen wegen des Kartoffelkrebſes und mit 
den überaus hohen Frachttarifen in Zuſammenhang ſtehen, ſo groß 
find, daß einige Werte den Betrieb überhaupt nicht aufgenommen 
haben. Die geſamte Stärkeproduktion Polens wird für 1928/29 
auf etwa 24500 Tonnen, das find rund 60 Prozent der Vorfahrs⸗ 
höhe, geſchätzt. Dakei ſei bemerkt daß die Fabrik „Luban“ zu 
etwa 60 Prozent, kleinere Fabriken ſogar nur bis zur Hälfte ihrer 
Leiſtungsfähigkeit ausgenützt werden können. Zur Verſorgung 
des Inlandsmanktes reicht dieſe Menge, von der noch 
11000 Tonnen für die Eirup und Dextrinerzeugung und 2000 Ton⸗ 
nen für einen Exportabſchluß der „Luban“ abgehen, nicht aus. 
Wie verlautet, ſollen bereits in den Niederlanden Stärke⸗Ankäufe 
vorgenommen worden ſein. Der Verkaufspreis wird ſich in Po⸗ 
len auf 75 Bloty je Doppelzentner ſtellen, während z. B. für die 
polniſche „Supexior“⸗Stärke, die ca. 68 Ztoty bringen müßte, tits 
folge der gegenſeitigen Konkurrenz der Fabriken nur ca 58 Hloty 
erzielt worden ſind Dieſer Preisſturz wurde mit Gerüchten be⸗ 
gründet, wonach die diesjährige Produktion infolge des Export⸗ 
ausfalld auf dem Inlandsmarkt nicht würde untergebracht werden 
können. Die obige Darſtellung zeigt aber zur Genüge, daß nicht 


nur faſt keine Ausfuhr erfolgen kann, ſondern daß für die Be⸗ 
friedigung des heimiſchen Bedarfs noch Auslandsware herange⸗ 


zogen werden muß. ; 
b. Ein Phantaſie⸗Tücherkartell in Polen iſt unter der Bezeich⸗ 
nung „Sektion der in der Vereinigung der Fabrikanten der Textil⸗ 


induſtrie (Stowarzyſzenie Fabrykantöw Przemyſtu Wlokienniczego) 


zuſammengeſchloyenen Phantaſietuchproduzenten“ von 30 Firmen, 
unter Führung von Ringart, B. Libermann. Dr. Czyk, Frume 
und Bogater gebildet worden. Demgegenüber haben ſich die Lem⸗ 


berger Abnehmer dieſer Waren zwecks Durchſetzung beſtimmter 


Vergünstigungen ebenfalls zuſammengeſchloßen. 


b. Die Produktion der polniſchen Hutfabrifen, deren es 1027 


insgeſamt 10 gab (wovon 3 auf die Wofewodſchaft Schleſien ent» 
fielen), belief ſich in dieſem Jahre auf 558 558 Stück fertige Hüte 
und 508 140 Kg. andere Erzeugnige. Unter den letzteren befanden 
ſich 860 844 Ka. Stumpen (998 619 Kg. aus e und 28 725 Kg. 
aus Haſen⸗ und Kaninchenhaaren), 68 874 Kg. Wollfilz und 83 922 Kg. 


aus Haſen⸗ und Kaniuchenfellen hergeſtellte Waren. Die Induſtrie 


arbeitet faſt ausſchließlich für den Inlandsverbrauch. Der Außen⸗ 
Handel ſpielt nur eine geringe Rolle. Es wurden 1927 7 Da. Hüte 
(aus Zierhoaren, Wolle und Wollfilz) im Werte von 55 000 Ztoty 
aus- und 52 Dz. im Werte von 1016000 Ztoiy eingeführt. 
An Material zur Herſtellung von Hüten (darunter Stumpen) 
find 857 Dz. im Werte von 1189000 Zloty zur Ausfuhr und 15 Dz. 
im Werte von 126 000 Zloty zur Einfuhr gelangt. 

b. Eine Konvention der 4 Plüſchinduſtrie iſt vor eini⸗ 
gen Tagen von den Firmen Kaliſta Manufaktura (Kaliſcher Manu⸗ 
ſaltur), T. Finſter, W. Goralfti u. Co., Johan Fial u. Söhne, 
H. Sachs, J. Fial, M. Neimann, L. Trilling u. Co., Lebrecht 
Müllers Erben, Glaßmann u. Gatel, M. Enter Rozenblatt, 
Borowſki, Krywin. u. Szebelſki, und B. Großmann unterzeichnet 
worden, die vorläufig von J. Librach geleitet wird. Außerhalb 
des Kartellvertrages ſtehen nur noch eine Reihe kleinerer Firmen. 
Für die gegenwärtige Saiſon iſt ein Maximaltermin von 30 Tagen 


für offene Rechnung und von 6 Monaten für Wechſeldeckung. ge⸗ 
rechnet vom Tage der Rechnungsausſtellung an, feſtgeſetzt wörden. 


Bei: Verſtößen gegen die Kartellbeſtimmungen verfallen die von 
den Mitgliedern deponierten Wechſel (je 5000 Zloty). { 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goſdes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Februar auf 5,9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 

Der Ziotn am 6. Keb’uar, Danzig: Ueberweiſung 57,80 
bis 57.84. bar 57.83—57.93. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.125 7.375, Ueberweiſung Kattowitz 47.125 — 47.325. Ueberwei⸗ 
fung Poſen 47,125—47,335, bar ar. 47.00 —47, a, Zürich: Ueber» 
weiſung 58.30 London: Ueberweiſung 43.24. Newyork: 
Ueberweiſung 11,5, Butareit: 
peſt: bar 61,10—64,40, Prag: Ueberweiſung 378%, Mailand: 
Ueberweiſung 21450, Wien: Ueberweiſung 74.5679, 95. 

Warſchauer Börſe vom 6. Februar. Ummätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,93, 124.25 — 123,63, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Hellinafors -, Spanien —, 
tinopel —, Kopenhagen —, London 4324, 43,35 — 43,13%, New» 
nort 8,90. 892 — 8.88. Oslo —, xıs 84.84% 34.93 — 34.76. 
Prag 26.38. 26,44 — 26,92, Riga —. Schweiz 171,52,171,95 — 171.09. 
S —, Wien 125,27, 195,58 — 124.96, Italien 46,67, 46,79 
22 „90. 1 2 4 


Amtliche Devifen-Notierungen der Danziger Börſe vom 


6. Februar. In Danziger Gu wurden notiert: Deviſen: 
Jondon 25.01 ¼ Gd., 35,01%, Br. Mewnort —.— Gd. —— Br. 
erlin —.— „. — Br., Warſchau 57,83 Gd. 57,97 Br Noten: 


BOnDER ia Gd., gr 00 8 0 Gd., * = a 
ork —.— Gd. —,— Br., Holland — Bd, —— Br. arſchau 
950 Ob, 57,01 ST. 5 0 7 


O, fn. Für drahtlose Auszab,] In Reichsmark In Reichsmart 
Diet a 6. Februar 5. Februar 
luna in deutſcher Mari | ed Brief Geld Biel 


1.778 | 1.773 
5 1 | 18 
la eg —.— 20.923 | 20.963 
er —.— 2.078 | 2.082 
a 1 

7 % [Rewvork. 1 Dollar] 4. 8 
— Node Janeiro Miir.] 0,5045 0,502 | 8.504 
— Uruguay 1 Goldveſ.] 4311 4.911 4.319 
1805 Amiterdam . 100 Fl.] 168,53 — 7 
4% 0 58.47 | 58.59 43 | 58.61 
6%, 81.84 | 831.79 | 81.5 81.72 
2% 10.585 | 10:630 | 10.5 19,605 
8%, 22.015 | 22055 | 22.01 | 22.05 
1% 7388 7 402 | 7358 7.402 
5 112.2) 112.42 | 11220 112.42 
8° 1853 | 14,57 | 1853 18.87 
5,5%, 11218 | 112,42 | 112,15 | 112,37 
127 90 Kr. 12881 1247 14 | 12478 

„Braga. I r. 3 X 
3,5%, Amel; „ 100 Fre. 89925 | 61.085 | 90.45 | 81.105 

10%, [Sofia . . 100 Leva] 2.087 | 3.093 | 3,0937 | 4 
8.5 % 88.36 | 68.70 | 84.98 | 66.12 
47 11247 | 11283 | 112.43 | 112.20 
57, [Wien... 100 Kr. 59.118 283 33.13 38.25 
7 % [Budapeſt. .. Peng] 73.33 7347 73.98 73.60 
3% [Warſchau . 100 Sul 47.10 | 47.30 | Aarıs 47.58 


richer Börſe vom 6. Februar. Amtlich.) Warſchau 5 30 
5 London UA Paris 20,31'/, Wien 78.05. Peg 
15.88 Italien 27.20% Belgien 72,2. Budapest 90,67% Helſingfors 


Ueberweiſung 184%, Budas 


Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 


‚nis, e 120-160 


18.10. Sofia 3,75, Holland 208.30, Oslo 139,60 Kopenhagen 
138.65, Stockholm 139,10, Spanien 81,85, Buenos Aires 2,19%, 
Tokio 236, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,124. Athen 6.12 Ber in 
123.47 Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 256. Got. codz. — 4, 
Priv.⸗ Disk. 4½ m. Täcdl. He. %. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster ing 43.07 31, 
100 weizer Franken 170,83 31. 100 franz. Franten 34,71 34, 
100 deutſche Mark 210,95 Zi. 100 Danziger Gulden 2.21 Ft- 
tſchech. Krone 28,27 Zi., öiterr. Schilling 124.77 38. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 6. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notlerungen in Prozent: 5proz Konvertierungsanleihe 
100 Zloty 65,00 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſneer Landſchaft 
(1 D.) 93,00 G. proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (10 Zroty) 49,75 B. Notierungen je Stück: Zproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 104,00 G. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 86,00 G. 
H. Cegielſt! 43, G. Dr. Roman May 112,00 G. Tendenz unver⸗ 
ändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, ⸗ ohne 


Umſatz.) 
Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
6. Febeugr. Die FPreiſe verſtehen ſich für 100 Kılo in Zlotn frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 40.50 — 41.50 Telderbſen 44.00 47.00 
Roggen. 3200 32.50 Bittoriaerbien 62.00 —67.00 
Weizenmehl (65 ¼) . 57.75-61.75 Folgererbſen 53.00 —58.00 
Roggenmehl (65%). —— Kartoffe flocken 5 


. 30.25 
Roggenmehl 70% f 45.75 Leinſamen 52.0 —53.00 
Hafer. .30,50—31.50 Serradellaa . . . 55.00-60.00 
Braugerſte. 33.003600] Blaue Lupinen „ 25.00 — 26.00 
Mablaerite. . 32.5 — 33.50 Geibe Lupinen . 29.00—31.00 
WMeizenkleie . . 35.00-26.00 Soyaſchrot . 49.00 —51.00 
Roggenk eie 25.00 — 26.00 Roggenſtroh, loſe 5.60 — 5.75 
Rübſamen 4.00 — 44.00 Roagenſtroh, gepr. 6.85 — 7.35 
Sonnenblumenkuch. 49.09-51.09 | Seu, loe . 14.00 —15.50 


Sommerwicke . . 29.00-41.00 über Notiz 15.50-17.00 
Peluſchten . 38.00 — 40.00 | Heu. gepr., üb. Notiz 17.00 —19.00 

Ge amttendenz: ruhte. Geſamtumſatz in Roggen 120 Tonnen, 
Braugerſte in ausgeſuchten Sorten uber Notiz. 


Getreide und Futtermittel Kattowitz, 6. Februar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und portweizen 43—44, Inlandsroggen 
34—35, Exportroggen 41—42, nlandshafer 36—37, Exporthafer 
40—41, Inlandsgerſte 41, Exportgerſte 44—45; Preiſe franko Station 
des Abnehmers. Leinkuchen 52—53, Sonnenblumenkuchen 4950, 
Weizenkleie 28,50—29, Roggenkleie 28—29, loſes Stroh 9,50—10,50, 
Hen 728. Tendenz ruhig. 


Berliner Prod uftenbericht vom 6. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ra, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 213—215, März 229, Mai 238. Ju t 246,25. Roggen mark. 
205-206, Marz 221.50.—231,25— 221.50, Mat 232—231,50, Juli 232,50, 
Gerste: Braugerſte 218—233. Futter» und Induſtriegerſte 192 bis 
202. Hafer: märk. 270206. März 221.50 —221, Mal 231.0, Jult —. 
Mais loko waggonfrei ab Berlin 238—239. Weizenmehl 26.25 
bis 29,75. Roggenmehl 27.25—29.50. Weizenklete 15,25 bis —.—. 
Weizenileieme alle 14,90 bis —, NRogaentiete 14.70 bis —. Raps 
—.—. Viktoxtaerbſen 40—46. Kleine Speiſeerb een 28-34. Futter- 
erbien 21—23. Peluſch en 2224.00. Ackerbohnen 21—23. Wicken 
26—28. Lupinen. b au 15.80 16.50. Lupinen, gelb 19,00 bis 20. Ser⸗ 
radella, neue 38—43. Napskuchen 19.90— 20,80. Leinluchen 25,00 bis 
25.20. Trockenichnitzel 13.00 — 13.40. Sonaſchrot 22.60 — 22.70 Kar⸗ 
tofeifloden 18 80— 9.20. 2 5 

l in N ee nee Gerſte . 
aſer ſchwächer Mais, zenmehl, Roggenm Weizen 
Heelahe und Roggenkleie behauptet. 


Berliner Butternotiz vom 5. Februar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Gronhandel, Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Butler: J. Qu. 1,86, II, Qu. 1,77, 111. Qu. 1.61. 

Tendenz: ſtetig. 


Berliner Eiernotiz vom 5. Februar. Ausländiſche Eier: 
aroße, Kühlhauseier Stck. 12—13¼ normale 11/12, tleine und 


Schmutzeier —,—. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 6. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Go d⸗Mart Eiektrolytkupfer wirebars) prompt ciſ. Samourg, 
Bremen oder Rotterdam 164.00 Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriatnalhüttenaiumtinmm (98/99 %) 
in Blöcken. Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, einnicke 08 - % 350. Antimon⸗Regulus 
7780. Reinſiiber für ! Kilogr. fein 77.2579 00, 

Edelmetalle. Berlin, 6. Februar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 77.25— 70, Gold im freien Verkehr 2.802,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Siehmarlt, 


Berliner Viehmarkt vom 5. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſton. a : 

Auftrieb: _1626 Rinder (darunter 278 Ochſen, 393 Bullen, 955 
Kühe und Färſen, 2690 Kälber. 3850 Schafe. — Ziegen, 13 280 
‚Schweine und — Auslandsſchweine. 5 . 

Man zahlte für I Bid, Lebendaewicht in Goldpſennigen: 

Rinder: Ochlen: a vollfl. ausgemäftete höchſten Schlacht. 
werts e 56 58, di vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im ulter von 4 bis 7 Jahren 5355, cı unge, fleiihtge 
ncht ausgemäſtete und ältere 3 4-51, d) mäßig ge⸗ 
nährte lüngere und gut genährte altere 46—44. Bullen: à voll⸗ 
fleiſchige, aüsgewachſene höchiten Schlachtwertes 5154. b voll 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 43—50, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 15-46, di & ng genahrte 40-43, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42-44, 
bi ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 30-38, c fleischige 24— 28 
d) gering venahrte 2—22. Färſen (Nalbinnen: a vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—54, b vollfloiſchige 47—50, 
© fleiſchige 38—45. Freſſer: 36—45. 

älber: a) Doppellender ſeinſter Mait — , U), jeinte Maſt⸗ 
le = 55 ©) Be 15 1 a Tr A ea 58 68. dy ge» 
ringe Maſt⸗ und aute uatälber 45-55. . 

i 28 chaſe: a) Maſtlammer u, rüngere Maithammel: J. Weide⸗ 
malt —.—. 2, Stallmaſt 65—68. di mittlere Maſtlämmek. ältere 
Maſthammel und genährte junge Schafe 58—63. „ fleischige 
Schafvieh 50—58. .dı gering genährtes Schafvieh 3743. 

Schweine: a Fetiſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht —, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 76-77 c vollfleiſch. oon 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75 — 77, d vollfleiſchige von 160-290 Pfd. 
Pfd. Lebendgew. 71-73. ( vollfl. unter 120 Bid 
— — * ven 70-7’, — Zle gen: — 

Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. 


Geflügelmarkt. 5 ER 


Berliner E einotis vom 5. Februar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, hieſ. Suppen. „ Ra, 1.30 — 1.38, Ja ½ Ag. 100 
bis 1.10, Poulets. , Aa, — Bis —; Sahne, alte . Kg. U,90-1.00; 
Tauben, ſunge Stüg 1,201.0, a te. Stüc 0,90-0,90, _taltener 
— bis —; Ganie, ruſſ. a. ½ Kg 0,90 bis 1.00, la. % Ka. — bis 
: Enten. 4. J. Ka. 1. 201.30 118,9, Kg. 1.00 —1, 10: Puten. Hähne 
1.10—1.15. do. Hennen 1.20. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


N gg der Weichiel vom 7. ee don 
Krakau —, Zawichoſt + 0,88. Warſchau + 1,27, 

Thorn + 1,54, Fordon 6 1800 Cum + 1,26. Graudenz + 1,35, 
Kurzebrak -1- 0,63 Montan + 0,18, Dirſchau -- 0,08 Ein. age + 1,98, 
Schiewenhorſt + 2.10. 


x ſtarke Beſchickung der zweiten Februarauktion in Danzig. 
Zur 14. Kartlon der Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 37.128. Fe⸗ 
bruar find angemeldet 90 Ballen, 200 hochtragende Kühe, 288 hoch⸗ 
tragende Färſen und 80 Eber und Sauen. Bei dem Rieſenauf⸗ 
trieb ih mit niedrigen Preiſen zu rechnen und die Gewähr einer 
bequemen Auswahl gegeben. Sämtliche Tiere find kurz vor der 
Auktion auf kliaiſch erkennbare Tubertuloſe Abrrtus und Euter⸗ 
krankheiten unterſucht. Ztoty werden in Zahlung genommen. 
Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſellſchaft und werden auf 
Wunſch Begleiter gestellt. Da ein hervorragendes Materiol, auch 
in Schweinen, zum Verkauf kommt, kann der Beſuch ötefer Auktion 
nur angelegentlichſt empfohlen werden. Dos Zuchtgehtet iſt völlig 
frei von Maul» und Klauenſeuche. Kataloge veriender kostenlos 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 71. (1475 


Zarenofſiziere 
und ihre weltumſpannende Orgauiſation. 


Es dürſte kaum genauer bekannt ſein, welch n 
Orgauiſation der Militärbund bildet, in det ſich die 
über die ganze Welt zerſtreuten ruſſiſchen Zaren⸗ 
oſfiziere und zum Teil auch die Unteroffiziere 
und Mannſchaften des alten ruſſiſchen Heeres zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben. Dieſer Bund, deſſen Präſident 
der Großfürſt Nikolai Nikolaſewitſch war, an 
deſſen Stelle nunmehr General Kutepow getreten iſt, 
umfaßt Hunderttauſende von Offizieren und wurde 1921 auf 
Anregung des Generals Wrangel, nachdem dieſer 
feine Armee aufgelöſt hatte, vom Großfürſten Nikolai ge⸗ 
ſchaffen, damit die in alle Windrichtungen gehenden ruſſi⸗ 
ſchen Offigere und Soldaten ein Bindeglied hatten. 

Dementſprechend gibt es organiſierte Zweigvereinigun⸗ 
gen in allen Ländern, wo ſich die ausgewanderten 
ruſſiſchen Militärs niedergelaſſen haben. Die ganze Welt 
it in fünf Gruppen geteilt, wovon z. B. Amerika die 
eine, China eine andere bildet, und in Europa gehören 
Frankreich, Belgien, Schweiz und Italien zur ſelben 
Gruppe. Jede dieſer Abteilungen hat einen Chef, den der 
verſtorhene Großfürſt ernannte. In jedem Lande gibt es 
eine Anzahl Unterabteilungen. Ihren Hauptſitz hat die 
Organiſativn in Paris. { 

Der ganze Bund iſt außerordentlich 5 Nicht 
allein jede Waffenart hat ihre beſondere Vereinigung, ſon⸗ 
dern es gibt auch Vereine für die Teilnehmer an beſtimm⸗ 
ton Feldzügen, ſowie für Offiziere, die in den verſchiedenen 
Akademien ausgebildet ſind uſw. Die Verzweigung iſt von 
einer kaum zu überſehenden Mannigfaltigkeit. So bilden 
die Vereine der Teilnehmer am Gallipolifeldzug allein in 
Frankreich 18 verſchiedene Abteilungen, umſaſſend etwa 
30 900, Mitglieder, die als Kennzeichen ſämtlich am Rock⸗ 
aufſchlag ein ſchwarzes eiſernes Kreuz tragen. 

In Bulgarien gibt es 28 verſchiedene Offizier 
organiſationen, in Südflamwien ungefähr ebenſo viele. 
Die größte Vielſeitigkeit findet man indeſſen in Frank⸗ 
reich. Alle früheren ruſſiſchen Garderegimenter haben 
ihren Verein. und das gleiche iſt mit den Offizieren, die 
dem Generalſtab angehörten, mit den verſchiedenen Flieger⸗ 
korvs mit der Artillerie, mit den Kämpfern von der fran⸗ 
zöſiſchen Front, den Teilnehmern am Kubanfeldzug 1918, 
den Offizieren der ſogenannten Nordweſtarmee uſw. der 
Fall. Alle Drähte der Organiſation laufen in den Haupt⸗ 
zentren in Paris zuſammen, wo man genau weiß, wo jeder 
Mann zu finden iſt und wohin er gehört. 

Politiſche Ziele verfolgt der ruſſiſche Militärbund 
wohl kaum. In der Hauptſache gilt es. die alten mili⸗ 
täriiden . aufrecht zu erhalten, in ſo 
großem Umfang als möglich die militäriichen Oenntniſſe zu 
feſtigen und die Anhänglichkeit ans alte Vaterland zu 
ſtärken. Auch eine monarchtiſtiſche Oraanſſation kann 
der Bund nicht genannt werden. da in feinen Reihen alle 
Lager vertreten ſind und der Bund ſich in politiſcher Be⸗ 
ziehung völlig neutral ſtellt. An Geldmitteln fehlt es dem 
Bund nicht indem er über den Großfürſt⸗Nikolal⸗Fonds 
verfügt, deſſen richtiger Titel lautet: Fonds für die 
Befreiung des Vaterlandes — denn alle Land⸗ 
flüchtigen hegen begreiflicherweiſe den Wunſch, einmal 
wieder nach Rußland zurückkehren zu können und ihr Land 
neu erſtarkt zu ſehen. 


Metropolit und Großfürſt. 


Huldigungsſchreiben des Metropoliten Antonius 
au den Thronprätendenten Kyrill. 


Nach dem Tode des Großfürſten Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch mußte man geſpannt fein. wie jene ruſſiſchen 
Emigranten, die den Verſtorbenen als ihren nationalen 
Führer betrachteten, ſich nunmehr orientieren und ob ſie nach 
dem Hinſcheiden des älteſten Mitgliedes des Hauſes Ro⸗ 
manow ihre Stellung zum legitimen Thronanwärter, dem 
Großfürſten Kyrill, näher präziſtieren würden. Heute 
liegt nun eine ſehr beachtenswerte Kundgebung des an der 
Spitze der rechtgläubigen ruſſiſchen Kirche im Auslande 
ſtehenden Metropoliten Antonius vor. Der Metro⸗ 
polit richtete am 28. Januar an den in Koburg wohnenden 
Großfürsten Kyrill folgendes, ihm als dem recht⸗ 
mäßigen Zaren huldigendes Schreiben: 


„Euere Majeſtät! 

Bis zum Tode des Großfürſten Nikolat Nikolajewitſch 
war ich, ſowie alle Mitglieder des allgemeinen Aus 
landskongreſſes zu Reichenhall durch das 
Verſprechen der Treue an den verſtorbenen Großfürſten 
gebunden. Nach ſeinem Tode aber handeln wir gemäß 
der Botſchaft des Apoſtels Paulus an die Römer (7, 1-9) 
und verkünden getreu den ruſſiſchen Geſetzen Euerer 
Majeſtät, als dem geſetzlichen Erben der kai⸗ 
ſerlichen Macht, unſere Treue. 

Darüber werde ich unſerer Erzbiſchofs⸗Synode Bericht 
erſtatten die am 25. Januar d. J. zuſammentritt, und rufe 
Gottes Segen auf Ihre Regierung herab. 

Euerer Majeſtät treuuntertäniger 
Metropolit Antonius.“ 


. Diefe Stellungnahme des Metropoliten Antonius dürfte 
für die geſamte monarchiſch gefinnte ruſſiſche Emigratlon, die 
zu Lebzeiten des Großfürſten Nikolai Rikolafewitſch in zwei 
Lager geteilt war, von richtunggebender Bedeu⸗ 
tung werden. \ 


1 


Stalin gegen die Oppoſitlon. 


Wie dem „Matin“ aus Helſingfors über London ge⸗ 
meldet wird, verlautet dort gerüchtweiſe, daß 


Kamenew und Sinowiew verhaftet 


worden ſeien. Eine Beſtatigung diefer Nachricht liegt nicht 
vor. Ihre Richtiakeit wird an unterrichteter Stelle bes» 
wetjelt Kamenew wurde im Januar 1928 ein 
wangsaufenthalt zugewieſen; auch Sinowfew wurde 
damals gemaßregelt. Beide haben jedoch ſpäter ihren Frie⸗ 
den mit Moskau gemacht. 


In den ersten IO Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden Das Kind wird 
5 5 einst ee zul ihm da- 
urch später manche Sor 
Erhaltung seines guten Teints er- 
art bleibt, Nivea-Kinderseife ist 
arfettet und nach ärztlicher Vor 
die empfind» 
liche Haut der Kinder hergestellt. 
Preis 2 180 


schrift besonders für 


Der neue Nirchenſtaat. 


London, 4. Februar. Der römiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ teilt mit, daß in den nächſten 
Tagen das die römiſche Frage zwiſchen dem Vatikan und 
dem Duirinal regelnde Abkommen abgeſchloſſen 
werden wird, und gibt die allgemeinen Beſtimmungen der 
geplanten Vereinbarung bekannt. 

Die Punkte, betreffs deren ſich die beiden Parteien en d⸗ 
gültig geeinigt haben, ſind folgende: 

1. Was das päpſtliche Gebiet anbelangt, wird der Vati⸗ 
kan als Eigentümer des gegenwärtigen iete3 mit ſämt⸗ 
lichen Sbuveränitätsrechten erklärt werden. Dieſes Gebiet 
umfaßt die Vatikan ⸗ Paläſte und Gärten, die 
Peterskirche und alle römiſchen Kirchen⸗ 
palüfte, deren ſich der italieniſche Staat ſeit dem Jahre 
1870 bemächtigt hat. . 

2. Die St. Peters ⸗Baſilika im Lateran wird 
gleichfalls einen Beſtandteil des neuen päpſtlichen Staates 
bilden. Um dem Papſte als freien Souverän den Zutritt 
in dieſe Baſilika zu ermöglichen, wird dem päpſtlichen Staate 
ein ſpezieller, von der Mauer des Vatikans bis zur Baſilika 
führender Streifen zugeſtanden werden. 

Die Erklärung der italieniſchen Regierung wird den In⸗ 
formationen des Blattes zufolge außerdem die volle Aner⸗ 
kennung der päpſtlichen Souveränität mit ſämtlichen damit 
verknüpften Rechten enthalten. Die Paläſte und Kirchen, 
welche Beſtandteile des päpſtlichen Staates ſein werden, wer⸗ 
Er alle Exterritorialitätsrechte und Begünſtigungen ge⸗ 
nießen. 

Die finanzielle Regelung, über welche ſehr 
lange Verhandlungen ſtattfanden, beſteht, wie bereits mit⸗ 
geteilt wurde, in der Zahlung von einer Milliarde Lire, 
welche die italieniſche Regierung dem Vatikan zur Befrie⸗ 
digung feiner Forderungen für die verlorenen Ges 
biete des ehemaligen päpſtlichen Staates überweiſen wird. 
Dem Wunſche des Papſtes gemäß wird dieſer Geſamtbetrag 
ausſchließlich für katholiſche Miſſionen und katholiſche Ak⸗ 
tionen in allen Teilen der Welt vorbehalten bleiben. 


Ein Konzil im Jahre 1930 7 


Aus vatikaniſchen Kreiſen verlautet, daß der Papit be: 
ſchloſſen hat, im nächſten Jahre alle Kardinäle, Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe der ganzen katholiſchen Welt zu einem Kon. 
zal zuſammenzurufen, wie es ſeit dem Juli 1870, als 
Pius IX. die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes kurz 
vor dem Verluſt der weltlichen Macht des Papſtes verkün⸗ 
dete, nicht mehr getagt hat. Es wird angedeutet, das Konzil 
werde ſich mit moraliſchen und religtöfen Pro⸗ 
blemen der modernen Zeit befaſſen. 


der Vatikan pegen das Wettrüſten. 


Rom, 5. Februar. Der „Oſſervatore Romano“, das amt⸗ 
liche Organ des Vatlkans, erhebt einen eindringlichen War⸗ 
nungsruf gegen das Wettrüſten auf der ganzen. 
Welt, das ſich mit dem Geiſte des Kellogge 
Paktes nicht vertrage und nach dem Abſchluß des 
Vertrages jeder Folgerichtigkeit ſpotte. „Es iſt widerſinnig 
und ſpitzfindig,“ heißt es in dem Artikel, „den Rüſtungswett⸗ 
bewerb mit Friedensbeſtrebungen in Übereinſtimmung brin⸗ 
gen zu wollen. Da die Rüſtungen zum Kriege 
führen, muß man ſich entſcheiden und ſagen, ob man den 
Frieden will und an den Frieden glaubt, oder nicht mehr 
davon ſprechen, um zuzugeben, daß man an den Krieg 
glaubt und den Krieg will. 


Kelloga — Kandidat für den Nobel⸗Friedenspreis. 
Waſhington, 5. Februar. Als Kandidat für den Nobel 
Friedenspreis des Jahres 1928 iſt vom Vizepräſiden⸗ 
ten Dawes und drei Senatoren Staatsſekretär Kello gg 
vorgeſchlagen worden. 


Ein neues Opfer Tutanchamons. 


Lady Carnavon einem Inſektenſtich erlegen. 

Die Witwe des Entdeckers von Tutanchamons Grab, 
Eliſabeth Carnarvon, iſt an einem Jeſektenſtich ge⸗ 
ſtorben. Dieſe Todesurſache erinnert an die Drohung gegen 
alle, die die Grabesruhe des Königs ſtören. 

1922 hat bekanntlich Lord Carnarvon im Tal der 
Könige bei Luxor das Grab Tutanchamons, ſeinen 
Thron, ſeine goldenen Streitwagen entdeckt. 1929 ſtarben 
als erſte von denen, die an der Grabſtätte arbeiteten, an 
rätſelhaften Krankheiten Profeſſor Newberry aus 
London und der Amerikaner David, Nach ihnen Cat» 
narpon ſelbſt, an dem Stich einer giftigen Fliege. 

Bald nach Carnarvon erkrankte in Nassen Howard 
Carter, der wiſſenſchaftliche Leiter der Expedition. Lady 
Carnarvon, die Witwe, pflegte ihn. Carter wurde wieder 
hergeſtellt. 1924 ſtarb in London der Röntgen⸗Spezialiſt 
Reid, der von Carter eingeladen war, die Unterſuchung 
der Königsmumie durch Röntgenſtrahlen vorzunehmen. Drei 
Wochen ſpäter in Luxor der bei den Ausgrabungen beſchäf⸗ 
tigte kanadiſche Gelehrte Profeſſor Lafleur. Im März 
1926 in Luxor der Leiter des Louvre⸗Muſenms, der an den 
Gräbern wiſſenſchaftlich arbeitete, 

Eine Reihe von myſteriöſen Todesfällen, die thre natür⸗ 
liche Erklärung finden konnten. So war der Tod Reids die 
Folge einer Nekroſe durch Gewerbszerſtörung am Daumen, 
die von Röntgenſtrahlen verurſacht worden war. Aber das 
Beiſpiel Conan Doyles zeigt, daß auch europätſche Geiſter 
dem Fellachen⸗Aberglauben erlegen ſind, deſſen Herkunft aus 
fernen Jahrtauſenden die Inſchrift auf einem ägyptiſchen 
Königsgrab: „Fluch dem, der meinen Leib bes 
rührt!“ bezeugt. 


Füttert das Wild! 


Die Wirkung der Nivea 
Creme beruht auf ih» 
rem Gehalt an hautver» 
wandtem Fucerit. Keine 
andere Creme enthält 
Eucerit 


um die 
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Vor einiger Zeit (Nr. 14 der Deutſchen Runb- 
ſchau“ vom 17. Januar 1929) gaben wir den Inhalt eines 
Artikels wieder, der im „Glos Lrawdy“, einem der pol⸗ 
niſchen Regierung naheſtehenden Warſchauer Organ, er⸗ 
ſchienen war und ſich mit der geplanten Errichtung 
eines polniſchen Hafens an der Düna beſaßte. 
Der Hafen ſoll bei dem Städtchen Drufa entſtehen und 
Gdingen, Danzig, Memel und Riga „entlaſten“. (Narürlich 
würde es ſich in erſter Linie darum handeln, vom Königs⸗ 
berger Hafen den letzten Reſt des ihm verbliebenen 
Oſthandels abzuziehen.) Ein mit den Verhältniſſen ſehr 
genau bekannter lettiſcher Vertrauensmann 
ſchreibt hierzu der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“, daß der Bau eines ſolchen Hafens wirtſchaftlich 
betrachtet ein Unding und eine Unmöglichkeit wäre, 
weil es auf der Düna aus geologiſchen und politiſchen Grün⸗ 
den keine polniſche Schiffahrt geben könne. 
Wir leſen in dem oben genannten Blatte darüber folgendes: 

„In den Kalkſteinboden der Düna, der nur eine Holz⸗ 
flößerei im Frühjahr, aber keine eigentliche Schiffahrt ge⸗ 
ſtattet, eine etwa 150 Kilometer lange Fahrrinne für Schiffe 
ſprengen zu wollen, iſt ein phantaſtiſches Unternehmen. 
Schiffbar läßt ſich bekanntlich die Düna nur machen, wenn 
man ſie durch ein grandioſes Schleuſenſyſtem mit dem Dujepr 
verbindet, dann könnte in der Tat eine Waſſerſtraße vom 
Baltiſchen zum Schwarzen Meere hergeſtellt werden. Aber 
für die Verwirklichung ſolcher Pläne ſpricht heute nichts. 

Der Plan hat jedoch ouch eine andere Bedeutung, 
wenn man davon ausgeht, daß. der die Düna be⸗ 
herrſcht, auch Riga und Lettland beherrſcht. 
Ein Grenzhafen an der Stelle, wo drei Staaten geographiſch 
zuſammenſtoßen, muß natürlich auch fortifikatoriſch 
geſchützt fein. Hat man erſt die Befeſtigungsarbeiten für 
einen großen Hafen angelegt, und erweiſt es fi ſpäter, daß 
die Schiffahrt ausbleibt, ſo braucht ja deshalb die Feſtung 
noch nicht abgebrochen zu werden. Mit anderen Worten, 
ein ungeſchützter Dünahafen bei Druja iſt Unſinn, aber 
eine polniſche Dünafeſtung hat Hand und 
Fuß. Druja liegt bekanntlich am Endpunkte des zweiten 
Armes Polens, feines öſtlichen Korridor, der ſich zwiſchen 
Rußland und Litauen von Wilna bis zur Düna erſtreckt. Die 
politiſche Aufgabe dieſes Korridors beſteht darin, den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Rußland und Deutſchland 
über 1 vom Wohlwollen Polens ab⸗ 
hängig zu machen. Bis jetzt genügten politiſche Mittel, 
um dieſen Verkehr nach Belieben droſſeln zu können. 
Kommt es aber einmal zu einem kriegeriſchen Konflikt zwi⸗ 
ſchen Rußland und Polen, ſo reichen politiſche Mittel hier 
nicht mehr aus. Der Oſtkorridor Polens iſt verhältnis⸗ 


der zweck eines Dünahaſens. 


Litauern bewohnt. (Nur die Beamtenzahl iſt polniſch, da⸗ 
neben einige Gutsbeſitzerfamilien.) Dabei hat dieſes Gebiet 
fo gut wie gar keine befahrbaren Landſtraßen in ſüdnörd⸗ 
licher Richtung, ſo daß es ganz ausſichtslos erſcheint, im 
Kriegsfalle den Korridor von Polen aus halten zu können. 
Daß eine polniſche Feſtung an der Düna die ſtrategiſche 
Lage Polens weſentlich ſtärken würde, wie das War⸗ 
ſchauer Blatt (der „Gios Prawdy“. D. Red. d. 
„D. R.“) es hervorhebt, iſt daher unbedingt richtig. 

Auch darin hat das Blatt recht, daß dieſe Feſtung den 
rolitiſchen Einfluß Polens auf Rußland 
und Litauen, beſonders aber auf Lettland, weſent⸗ 
lich verſtärken würde. Erſtens hätte Polen dann in 
der Hand, die ruſſiſche Dünaflüßerei nach Riga 
jederzeit unterbinden zu können, ja durch Förderung 
einer polniſchen Volksbearbeitungsinduſtrie im Schutze der 


zwangsweiſe von Riga abzuleiten. 
Zweitens würde der Einfluß Polens auf Lett⸗ 
J ſtark anwachſen. Lettgallen, das öſtliche Drittel 
ettlands. iſt dasjenige lettiſche Gebiet, das am längſten 
unter polniſcher Herrſchaft und unter den Kultureinflüſſen 
Polens ſich befunden hat. Die Bevölkerung dort iſt doch 
jetzt katholiſch mit polniſchen Gutsbeſitzern durchſetzt und von 
autonomiſtiſchen Tendenzen ſtark mitgenommen. Dieſe 
Tendenzen würden in einer polniſchen Feſtung an der 
Grenze automatiſch einen Gravitationspunkt finden. 

Drittens hätte auch Lettland einen gewiſſen 
ſtrategiſchen Vorteil von der polniſchen 
Feſtung. Rußland würde nicht wagen, Lettland gegen den 
Willen Polens anzugreifen, wenn eine polniſche Feſtung die 
Angriffslinie flanktert. Doch eben dadurch gewinnt Polen 
die Möglichkeit. ſich ſein Wohlwollen von Lettland kompen⸗ 
ſieren zu laſſen. 

So betrachtet, hätte eine polniſche Dünafeſtung vom 
polniſchen Standpunkte aus vieles für ſich. Will man aber 
wirklich eine Feſtung bauen, ſo redet man davon möglichſt 
wenig. Am wenigſten lenkt man durch ein Regierungsblatt 
die Aufmerkſamkeit der Nachbarn auf die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Stelle. Warum mußte alſo das Warſchauer Blatt 
in das Drufa⸗Horn ſtoßen? Vielleicht wollte man auf 
Lettland einen Druck ausüben, indem man letzteres 
auf die verſchiedenen Trümpfe Polens aufmerkſam machte, 
vielleicht fängt man in Polen an, mit dem Gedanken zu ſpie⸗ 
len, daß die polniſche Politik auch öſtlich nach dem Geſetz vom 

. Widerſtande eingeſtellt werden könnte. Vielleicht 
ft das Ganze aber nur ein Schachzug gegen die deutſch⸗ 
litauiſch⸗ruſſtſche 
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5. von Lokalen für das 4. Vierteljahr 1928. 
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Erblaſſers, das Verhältnis, auf dem fein Erbrecht beruht, ob und 
X Verfügungen des Grhlaerd von Todeswegen vorhanden 
ind. 

B. Nr. 1. Sie find deutſcher Reichsangehöriger. Wenden Sie 
ſich unter Angabe Ihres Geburtsortes und Ihrer mehrfachen 
Wohnorte an das Deutſche Konſulat in Thorn. 


J. S. K. Sie können ſich nur an den eingetragenen Eigen⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. e fällt, entfällt für Sie jeder Grund, das 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des . F. Ar 100. Da der Düngerhaufen zweifellos eine unzuläſſige 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich uns EM Wien ee ausübt, können Sie ver⸗ 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung angen, daß der Nachbar ihn beſeitig 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ K. K. 2. Es kommt auf den Stand der betreffenden Familie an: 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. wenn der junge Mann in der Ausbildung begriffen iſt, alſo etwa 
ÜBEN eine Schule beſucht, die ihm die Grundlage für feine ſpätere, dem tümer und an den perſönlichen Schuldner halten. Wenn der, ein⸗ 
Lebenszuſchnitt der Familie angepaßte Lebensſtellung ſchaffen ſoll, getragene Eigentümer nicht gleichzeitig perſönlicher Schuldner iſt, 
Pfarrer St. in J. Die Witwe eines Kriegsinvaliden hat An⸗ dann iſt der junge Mann erwerbsunfähig. In Fällen wo ſolche können Sie von ihm nur 18¾ Prozent = 2175,03 Ztoty fordern. 
spruch auf ſtaatliche Verforgung, wenn .. . c) das Recht auf Ver⸗ Mückſichten nicht beſtehen, iſt ein junger Mann von 17 Jahren, der [ Ob der eingetragene Eigentümer perſönlicher Schuldner iſt, können 
forgung nach dem 1. 8. 1914 entſtanden iſt und mit dem Zeitpunkt kräftig und geſund iſt, wohl als erwerbsfähig anzuſehen. wir natürlich nicht wiſſen, da uns die Vorgänge bei dem Beſitz⸗ 
des Todes des Mannes beginnt. Die Witwe, die arbeitsfähig D. in B. Jeder Erbe verſteuert den auf ihn entfallenden Erb⸗ übergang aus erſter und zweiter Hand unbekannt find, das feſt⸗ 
iſt, erhält 30 Prozent der Grundrente und der qualifizierten Zu⸗ anteil; die Erbſchaftsſteuer beträgt für Kinder des Erblahers bei zuſtellen iſt Ihre Sache. — Was die Zinſen anlangt, fo hat der 
lage der Invaliden, und 50 Prozent eine arbeitsunfähige Witwe. einem Erbanfall von 20—50 000 Zloty 4 Prozent Nuch Ihrem Tode | jetzige Beſitzer die Zahlung ſämtlicher rückſtändiger Zinſen ver⸗ 
Hinterbliebene von Invaliden haben ihr Recht auf Verſorgung ſind Ihre beiden Söhne die geſetzlichen Erben, deren Recht von ſprochen. Verſprechen iſt nur dann rechtswirkſam, wenn es ſchrift⸗ 
innerhalb eines Jahres anzumelden. Kinder von Invaliden haben keiner Seite angefochten werden kann. Dafür daß der eine der lich erfolgt iſt. über die Ausſtopfung von Vögeln können wir 
Anſpruch auf 20 Prozent der Grundrente bis zu dem Zeitpunkt Erben dem anderen feinen Anteil am Erbe käuflich überläßt, ſehen Ihnen keine Auskunft geben. 
ſelbſtändigen Erwerbs, reſp. bei Mädchen bis zur Verheiratung. wir kein Hindernis. Das Nachlaßgericht hat dem Erben auf An⸗ M. O. Nach Lage der Dinge können Sie, da eine Ein⸗ 
(Art. 14 und 17 des Verſorgungsgeſetzes von Kriegsinvaliden und trag ein Zeugnis über ſein Erbrecht und, wenn er nur zu einem tragung zugunſten der Geſchwiſter nicht erfolgt iſt, nichts bean⸗ 
deren Familien vom 18. 3. 1921, „Dz. Uſt.“ Nr. 32/21, Poſ. 195.) Teil der Erbſchaft berufen iſt, über die Größe des Erbteils zu er⸗ ſpruchen. Die Kinder und die Witwe Ihres Bruders ſchlietzen alle 
Hausbeſitzerin W in Nakfo. Sie können keine höhere Miete teilen (Erbſchein). Wer die Erteilung des Erbſcheins als geſetz. | anderen Erben, auch die Eltern des Verſtorbenen, von der Erb⸗ 
nehmen als die Vorkriegsmiete für dieſe Wohnung war. Da das licher Erbe (d. h. ohne Berufung auf eine Verfügung von Todes⸗ ſchaft aus. Die Eltern können natürlich das rückſtändige Akten⸗ 
Gewerbe der Mieterin weder die Hausordnung ſtört noch den wegen) beantragt, hat u. a. anzugeben: die Zeit des Todes des teil, aber nicht die Rückgabe des Grunditüds verlangen. 
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Hugo Salus T. 


In Prag iſt der Dichter Hugo Salus im Alter von 
62 Jahren einer Herzſchwäche erlegen. Hugo Salus ge⸗ 
örte zu jenen Deutſch⸗Böhmen, aus denen der deulſchen 
ichtung immer wieder neue Kräfte zuwuchſen. In Leipa 
geboren, wurde er Arzt und blieb dem Beruf treu, auch als 
die Literatur lockte. In Prag ſiedelte er ſich an und lebte 
dort ein geachtetes Leben als Arzt und als Poet dazu. 
Im Jahre 1898 trat er mit einem Gedichtbuch in die 
Literatur ein. Die Lyrik blieb ſeine Ausdrucksſorm. Auch 
die vielen Novellen, die er ſchrieb, waren lyriſch unterbaut, 
kamen nicht von einer epiſchen Lebenshaltung her. In 
immer neuen Lyrikbänden gab er heraus, was ihm einfiel. 
Er gehörte nicht zu jenen Lyrikern, die jede Zeile über» 
prüfen, die drei Dutzend lyriſche Gebilde in ihrem Papier: 
korb landen laſſen, bevor ſie eines für vollendet halten. Er 
fang und reimte und mußte fingen und reimen. Und alles 
war ſo privat und perfönlich gemeint, daß er weder Nei⸗ 
gung noch Kritik genung 8 zu ſichten und zu be⸗ 
urteilen, was auch obhſektiv Beſtand haben könnte. So ge» 
lang ihm kein Gedichtbuch, das wirklich durchdrang. Von 
dem er Lyrikbänden, die er, unter immer neuen lyri⸗ 
ſchen Titeln, herausgab, wird keiner für ſich die Zeiten 
ülerdauern können. Freundeshände müſſen liebevoll und 
energiſch aus allen ihnen das auswählen, was jenen letzten 
Klang hat, der allein dem lyriſchen Gedicht die zeitloie 
Geltung gibt. Dann wird man erkennen können, wie weit 
die ſeeliſche Spannung des Dichters reicht. Man wird dann 
wahrſcheinlich feſtſtellen, daß dieſer Lyriker doch genug große 
Stunden gehabt hat — daß in ihm das Leben fo Klang und 
Wort wurde, daß dieſer Klang und dieſe Worte — auch 
wenn ſie nur die Tradition der deutſchen Lyrik fortſetzten — 
genug Kraft haben, ein paar 
dauern. 5 
Als Probe ſeiner Kunſt laſſen wir hier eine „Le⸗ 
gende“ folgen: 
Als Chriſtus nun durchs ſtolze Hallentor 
die Stadt verließ und zwiſchen Feldern ging 
und finnend wanderte, den Dörfern zu, 
Ipra Petrus zu Johannes: „Blick ihn an! 
Er iſt ein anderer, als er eben war; 
ſein Mantel floß in königlichen Falten, 
da er im Schatten der Paläſte ging: 
nun fällt er karg von ſeinen Schultern nieder. 
Er ſchritt, ein Herrſcher, durch die trotzige Stadt, 
ein ſtrenger Richter und ein weiſer Prieſter, 
nun geht er ſchlicht dem weißen Dörfchen zu 
und wie ein Landmann, der den Abend ſegnet. 
Schau. wie die Adersleute ihn begrüßen 
und faſt vertraulich winken. Still! Er wartet!“ 
Und Chriſtus ſtand und lächelte. Sein Antlitz 
war von der Abendſonne mild gerötet. 
Und mit den Jüngern trat er in das Dorf. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengpe Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutfhen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres Wetter und leichte 
Milderung des Froſtes an. 


Schreckliche Tragödien. 

In ben letzten Wochen haben ſich unter Angehörigen der 
hieſigen Garntſon furchtbare Tragödien abgeſptelt, die erſt 
1 bekannt werden. Der erſte Fall ereignete ſich am 
27. Januar in der Kaserne der 8. Automobilabteilung. Nach 
70 Angaben des „Dzlennik Bydgofki“ beſtand zwiſchen den 

eiden 
ezynſki feit längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis, das 
ſeine Urſache in der Eifer ſucht des erfteren hatte. No⸗ 
woſad machte Kraſezyüſti bei jeder Gelegenheit Vorwürfe, 
daß dieſer mit der Frau N. ein Verhältnis gehabt habe, als 
K. noch unverheiratet war. Bei einer ſolchen Gelegenheit 
kam es am 26, Januar zu einem Boxkampf zwiſchen beiden 
Männern, der ſchlietzlich durch andere Feldwebel beendet 
wurde, indem fie die beiden trennten. Als die Frau Kraf⸗ 
czynſka von dem Vorfall und feiner Urſache hörte, machte 
Nie ihrem Manne Vorhaltungen über fein angebliches Ver⸗ 
hältnis zur Frau Nowoſad. Um ſeine Frau zu beruhigen, 
beſchloß Kralczynſki, mit feiner Frau in die Wohnung des 
Jeldwebels N., die wie die feine ſich in der Kaſerne hefindet, 
zu gehen und die Angelegenheit aufzuklären. 

fie die Wohnung beiraten, ſprang Nowoſad erregt 
auf, eilte ins Nebenzimmer und kam mit einem Revolver 
in der Hand zurück. 8 f a 

Schon in der Tür zielle er auf ſeinen Gegner und gab 
drei Schüſſe anf Krajczynſti ab. Deſſen Frau wollte das 
Unheil abwenden und glaubte ihren Mann retten zu können, 
indem ſie ſich ſchnell vor ihn ſtellte. Aber ſie konnte die 
Kugeln nicht zurückhalten. Nowoſab hatte ſchon abgeſchoſſen 
und ſtatt des Feldwebels K. ſauk deſſen Frau von drei 
Kugeln getroffen zuſammen. Unterdeſſen hatte auch Kraj⸗ 
czunfki feinen Revolver gezogen und gab ſechs Schuß anf 
Nowoſad ab, von denen ihn fünf trafen. 

Man ſchaffte ihn ins Militärlazarett, wo er nach drei 
Tagen geſtorben fit. Der Zuſtand der Frau Kraſ⸗ 
cyuüfka iſt glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Der 
Feldwebel Kraſczynfki if feſtgenommen und wird ſich 
vor dem Militärgericht zu verantworten haben. 

Eine weitere blutige Tragödie ereignete ſich 
am vergangenen Montag in der Privatwohnung des Haupt⸗ 
manns Teichmann vom 62. Infantertieregiment in einem 
Flügel der Kaſerne dieſes Regiments. Ein junger Unter⸗ 
offlgter fol ſich von dieſem Regiment entfernt haden, wurde 
ergriffen und dem genannten 


N e veranſtaltet das hieſige 62. Jufanterie⸗ 


Regiment am 8. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz 
Die Zufahrtsſtraßen find durch Polizelpoſten geſicherr. 
8 Sande erſonalausweiſe werden von Veh ab 
wieder im Gebände des Städtiſchen Amtes für Sicherheit 
und öſſentliche Ordnung, Burgſtraße 32, Zimmer 5, aus⸗ 
Ba und nicht mehr, wie bisher, im eldeamt, 
Friebrichſtraße 58. Sur Erlongsin eines ſolchen Perſonal⸗ 
ausweiſes muß eine 
werben. 5 
8. Keine Bauknoten beschreiben! Es kommt fchr häufig 
vor, daß Perſonen in Banken oder anderen Inſtitutionen 
Banknoten mit Fa verſehen oder irgend welche 
Bemerkungen auf die 
kommen unzuläſſig ift, liegt klar anf der Hand. Eine hierzu 


Moden der Lyrik zu über⸗ 


Hapfen herab, die N ee Schaden 
können. S und 


eldwebeln dieſer Abteilung Nowoſad und Kraj⸗ 


Montag vormitta 


nſäſſigkeltsbeſcheinigung vorgelegt 


eldſcheine machen. Daß dies voll⸗ 


exlaſſene Verordnung des Juſtizminiſteriums beſagt, daß 


beſchriebene Banknoten weſentlich an Wert verlieren und 


die Bank Polſki jede beſchriebene Geldnote als minderwertig 
betrachtet und einige Prozente in Abzug bringen wird. Der 
geringſte Abzug wird 50 Groſchen betragen. N 1 

8 chtung, Hausbeſitzer! Das Städtiſche Amt für 
Sicherheit und öffentliche Ordnung hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wonach jeder Hausbeſitzer oder Verwalter vers 
7 en iſt, dem genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 8, 
ie Kontrollbücher über die ausgeführten Schornſteinfeger⸗ 
arbeiten vorzulegen. Die Bücher müſſen in folgender alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge der Straßennamen vorgelegt werden: 
Häuſer der Straßen AH bis zum 15. Februar, IP bis 
zum 28. Februar, PB bis zum 15. März, und W. 3 bis 
zum 31. März. Die Nichtbeachtung dieſer Verordnung zieht 
eine Strafe von 60 Zloty nach fi i . 

Die Bromberger Mühlen werden in niichſter Zeit 
durch die Staatlichen Getreide⸗Induſtrie⸗Werkſtätten über⸗ 
nommen werden, wie die „Gazeta Handlowa“ zu berichten 
weiß. Die Mühlen ſollen dann zu Getreideſilos 
umgebaut werden, und zur Unterbringung der Ge⸗ 
treidereſerven dienen. Der Umbau ſoll ſchon bei 
Eintritt der Banſaiſon begonnen werden. 

Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützung? Die 
hieſige polniſche Preſſe ſchreibt, daß ſich die Zentralbehörden 
mit dem Gedanken einer Erhöhung der Unterſtützung für 
Arbeitsloſe tragen, da der Fonds von 20 Millionen Bioty 
am 1. Januar erſt zur Hälſte verbraucht worden iſt. Die 
Erhöhung ſoll 10 Prozent betragen. Gleichzeitig wird eine 
Herabſetzung der Abgaben von Axbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ 
nehmerſchaft für den Arbeitsloſenſonds beſprochen. 

§ Der Froſt und feine Folgen. Heute morgen gegen 
8 Uhr zeigte das men in Bromberg 21 Grad 
Celſius unter Null. — Unter den äußerſt heftigen 

erleidet der Zugverkehr ſtarke spannen. 
Unter dem Einfluß des Froſtes brechen die Achſen 
ſowie ſonſtige Teile der Lokomotiven. Der Güterver⸗ 
kehr iſt in vielen Staatsbahndirektionsbezirken lahm⸗ 
gelegt. Auf dem Bahnhof Kattowitz, der mit elektri⸗ 
ſchen Weichen ausgerüſtet iſt, find nahezu fämtliche 
Weichen außer Betrieb. Um einen Unfall zu vers 
meiden, verkehren ſämtliche Züge, ſoweit dies möglich iſt, 
auf den Nebenſtrecken unter Umgehung von Kattowitz. Da 
Kattowitz insbeſondere für den Güterverkehr von ganz 
außerordentlicher Bedeutung iſt, läßt ſich der Umfang der 
Schwierigkeiten leicht vorſtellen. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit hat die Staatsbahndirektion Kattowitz die Güterbefrach⸗ 
tung um 50 Prozent herabgeſetzt. Die Krakauer Direktion 
hat dagegen die geſamte Güterbefrachtung im eigenen Be⸗ 
zirk und die Entgegennahme von Frachten aus anderen 
Bezirken auf die Dauer von 48 Stunden eingeſtellt. Durch 
die Frachteneinſchränkungen ſind namentlich die Kohlen⸗ 
transporte ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 

5 Selbſtmordverſuch. Am 4. d. M. unternahm ein 
etwa 20jähriger obdachloſer Mann einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich eine Kugel in die Herzgegend jagte. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten ſogleich in das Kreis⸗ 


braukenhaus in Bleichfelde. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


Blinder Alarm. Leider unerkannt entkommene Täter 


alarmierten die Feuerwehr von dem Melder am Hauſe 
Poſener Platz 10 aus. Beim Eintreffen der Wehr wurde 
ſeſtgeſtellt, daß es ſich um einen blinden Alarm handelt. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei, die eine beſtimmte Spur 
verfolgt, die Täter zu ermitteln, fo daß dieſe einer ſtrengen 
Beltrafuna nicht entgehen werden. 

Sänbert die Dächer und Dachrinnen! Schneemaſſen 
und Eis auf den Dächern bilden ſchon jetzt vielfach eine 
Gefahr für die Straßenpaſſanten. Sobald Tauwetter ein⸗ 


tritt, kann ſich dieſe Gefahr noch erheblich vergrößern. Auch 


hängen von den Dachrinnen mancher Häuſer ſchwere Eis⸗ 
; anrichten 
Dächer und Dachrinnen auf derlei gefahrv chnee⸗ und 
Eismaſſen nachprüfen zu laſſen. 
§Geldſchrankknacker find in der Nacht vom 5. zum 6, d. 
in die Bureauräume der Wohnungs⸗Geſellſchaft, Bachmann⸗ 
ſtraße 11, eingedrungen. Sie verſchafften ich mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln Einlaß in die Räume und machten ſich an die Öff; 
nung des Geldſchrankes. Vorher verhängten ſie das Fenſter 
mit ſchwarzem Wachstuch, ſo daß kein Lichtſchein auf die 
Straße dringen konnte. Sodann ſchweißten fie den Geld⸗ 
ſchrank auf und raubten 5882 Zloty in bar. Am 
Tatort ließen ſie das Wachstuch und eine Flaſche mit Kohlen⸗ 
fäure zurück. Eine energtſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
S Ein Einbruch wurde heute nacht in die Wohnung des 
Ingenieurs Florian Molen da, Nakelerſtraße 85, verübt, 
Die Einbrecher drückten die Scheibe eines Fenſters ein und 
gelangten fo‘ in die Wohnung. Was und wieviel * ge⸗ 
ſtohlen haben, konnte leider nicht feſtgeſtellt werden, da der 
Wohnungsinhaber verreiſt iſt. N 
Wer find die Beſitzer. Gefunden wurde auf dem hieſi⸗ 
1 Hauptbahnhof eine Damentaſche mit Inhalt und ein 
eldtäſchchen mit ausländiſchem Geld, die von dem Bahn⸗ 
hofskommiſſariat abgeholt werden können. 
2 4 * 


* Inowroclaw, 6. Februar. Unterſchlagung. Am 
übergab der hieſige Kaufmann St. 
Zwierzyeki feinem Arbeiter Teodor Chorobiunffi 
500 Zloty zwecks Erledigung verſchiedener Einkäufe, n⸗ 


. nun aber den ihm von ſeinem Arbeitgeber erteilten 


uftrag zu erfüllen, ließ Ch. den ihm anvertrauten Hand⸗ 
wagen auf der Bahnhoſſtraße in aller Seelenruhe ſtehen 
und ergriff die Flucht. 

1. Oſtrowo, 6. Jebruar. Selbſtmord eines 
Schülers. Am vergangenen Sonnabend erhängte ſich 
der jährige einzige Sohn eines wohlbekannten Bürgers 
unſerer Stadt. Die bedauernswerten Eltern hatten einige 
Tage vorher vom Gymnaſtum eine Benachrichtigung er⸗ 
halten, daß eine Verſetzung ihres Sohnes in Frage 
geſtellt ſei. Dies nahm ſich der junge Gymnaſiaſt fo zu 
Herzen, daß er beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiben. Am 
Morgen des Mariä Lichtmeßtages, als feine Tante das 
Zimmer verlaſſon hatte, ſchloß er ſich ein und erhängte ſich 
an der Türangel. Die Eltern Elopften, in der Annahme, 
daß ihr Sohn noch einmal das Bett aufgeſucht habe, erſt 
gegen 11 Uhr an und ließen dann aber, als ihnen nicht ges 
öffnet wurde, die Tür durch einen Schloſſer aufbrechen, wos 
bei ſich ihnen ein ſchauriger Anblick bot. Ein ſofort herbei⸗ 
gerufener Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tob 
feſtſtellen. W 


Kleine Rundſchau. 

Pelz⸗Diebſtahl auf dem Berliner Polniſchen Konfulat. 

Wie wir dem Berliner „Tag“ entnehmen, wurde auf 
dem Polniſchen Generalkonſulat in Berlin, 
Kurfürſtenſtraße 187, ein dreiſter Diebſtahl verübt. 
Ein junger Mann, der dort angeblich wegen ſeines Paſſes 
vorſprach, entwendete aus der Garderobe den wert⸗ 
vollen Pelz des Konſuls und verſchwand damit. 
Andere Konſulatsbeſucher hatten den Diebſtahl beybachtet, 
verfolgten den Täter und ſtellten ihn in der Nähe des 
Schleſiſchen Bahnhofs. Auf dem Polizeipräſidium erkaunte 
man in dem Ertappten einen 19 Jahre alten Kafimir 


erwalter find e Une, ihre 
olle 


Czyz aus Warſchau. Er gab an, eben erſt aus Fran 
reich gekommen und auf der Durchreiſe nach Polen zu 
ſein, doch wurde feſtgeſtellt, daß er bereits am 3. Dezember 
v. J. in Dresden wegen unerlaubten Grenzübertrittes von 
der Polizei angehalten worden war. Nach einer Beſcheini⸗ 
gung, die man bei ihm fand, hat Czyz ſeit dem 15 Ja⸗ 
nuar vom Arbeitsamt Berlin-Mitte Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung bezogen. Wie es möglich war, daß ein 
durchreiſender Pole dieſe Unterſtützung erhalten konnte, ih 
noch nicht geklärt. 
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„Polniſche Butter“, ihre Bedeutung in London. 


Im vergangenen Monat kam aus London die Nachricht, daß 
der mit großen Schwierigkeiten organiſierte Export polni⸗ 
ſcher Butter nach Eugland in unerhörter Weiſe 
kompromittiert und dadurch vollſtändig, zum mindeſten aber 
vorläufig liguidiert wurde. Dieſes erfolgte auf Grund der Ent⸗ 
deckung einer großen Betrugsaffäre durch die engltiſchen 
Behörden. Eine Warſchauer Butter Erportfirma horte nämlich 
nach London mit Beimiſchungen von Pflanzenfett gefälſchte Butter 
verſandt. Der von der engliſchen Polizei entdeckte Transport ge⸗ 
ars Butter ging unter dem Namen „Poliſh Butter“ in einer 
Menge von etwa 2500 Fäſern nach London und wurde dort kon⸗ 
fisziert. Die Londoner Firma, die die Butter in Warſchau bereits 
bezahlt hatte, erlitt dadurch einen Schaden von etwa 750 000 Zloty. 
Die ganze Betrugsaffäre hatte an der Londoner Börſe und in der 
enaliſchen Preſſe ein ſtarkes Echo hervorgerufen. Keine eng⸗ 
Iliſche irma will daher gegenwärtig etwas von der An⸗ 
knüpfung von Handels beziehungen nach Polen hören, 
und „Rolifh Butter“ wurde unter den engliſchen Konſumenten als 
der Ausdruck für gefälſchte Ware angenommen. 

„Die Folgen dieſer fkandalöſen Affäre find — fo ſchreibt der 
„Aurjer Noznanſki“ — weniger der durch die engliſche Firma er⸗ 
littenen Schäden wegen verhängnisvoll, als vielmehr in Anbetracht 
der Vernichtung mehrjähriger Bemhungen, die 
die Genoſſenſchaftsorganiſationen Poſens zwecks 
Einführung der polniſchen Butter auf den engliſchen Markt und 
Verſchaffung eines ſoliden Anſehens dort unternommen haben. 
Das in England von den Poſenſchen Genoſſenſchaften und Orga⸗ 
niſationen eroberte Vertrauen engliſcher Firmen und ihr Intereſſe 
ür den Butterervort wurde in ſchmählicher Weiſe von einer Bande 

arſchauer füdiſcher Betrüger mißbraucht, die einer Reihe derſent⸗ 
gen Londoner Firmen aroße Verluſte zugefügt haben, welche mit 


dem Imvort volniſcher Butter begonnen hatten. Autzerdem wurden 


die volniſchen Handelskreiſe ſowie die in Polen herrſchenden Ver⸗ 
hältnige kompromittiert. Einen nicht wieder gut zu machenden 
Schaden hat unſer ganzer Export und dadurch auch die 
Landwirtſchaft und der Staat erlitten. Dieſe Art füdiſcher Bertrü⸗ 
rereien find immer möglich in Ländern, in denen die unbedingte 
Mehrheit des Handels ſich in füdiſchen Händen befindet und in 
denen auf dem Gebiete des x portes pöllige 
Anarchie herrſcht. Unter allen Butter exportierenden Ländern 
beſitzt nur Polen bisher kein Standardiſtierungsgeſetz 
und keine ſtaatliche Kontrolle der exportierten 
Butter. In dieſer Beziehung iſt es bei uns ſchlimmer 
als tin Lltauen und im bolſchewilſtiſchen Rußland, 
wo die Frage der Ausfuhr von Milchprodukten unendlich ſorgfältig 
behandelt wird. Die ganze Verantwortung für dieſen 
Sachverhalt fällt auf unſere Behörden und die Stagts⸗ 
einrichtungen, denen die Sorge für den Erport obliegt. 
Außerdem tragen die Schuld die Organiſationen, die das 
volniſche Milchweſen repräſentteren und nicht energiſch 
genug die Einführung eines Geſetzes über Stan! 
bardifierung und Ausfuhrkontrolle bet Butte; 
fordern.” 4 


Interpellation im Sejm. 


Zum Schluß der Dienstagſitzung begründete der Abg. Sto, 
Wyzwolenk ! 


uf klärung. Die D 
wurde einſtimmi 


Bücherſchau. 


Rentabilitätsberechnung und Erfolgsrechnung in Mühlen⸗ 
15 echn 1 ; folg 4 


rieben von Mühlenkaufmann Arthur Fehmel, 
Dortmund. Kommiſſionsverlag: Moritz Schäfer, Leip⸗ 
dig C. 1/23. Preis: 3,50 RM. und Porto. 


n dieſem Buch wird an Hand von Beiſpielen gezeigt, 
wie bei zweckmäßiger Rechnungsführung nit nur raſch eine 
Erfolgsrechnung mit nachfolgender Zwiſchenbilanz auf⸗ 


verkäufe, die für lauſende Rentabilitätsberechnungen not⸗ 
find, be andelt, ſowie die Kalkulation erläutert, für 


Das Getreide⸗Importgeſchäft von Mühlenkaufmann Ars 
thur Je 8 Dortmund. Kommiſſionsverlag: Moritz 
Schäfer, Leipzig. Preis: 3,50 RM. und Porto. 

Die Schrift ſtellt einen Auszug aus dem 1927 im 
gleichen Verlag erſchienenen Buch: „Der Handel mit Brot⸗ 
getreide“ 7 755 8 ben 6,00 RM., in Ganzleinen gebunden 
750 RM) dar. rend in letzterem Werk auch der Land⸗ 
getreidehandel zur Beſchreibung gelangte, iſt in der Neu⸗ 
erſcheinung nur dem Handel mit Auslandsgetreide 
Bang getragen. — ei überſichtlich und klar abgefaßten 
Schriften, die eine umfaſſende Darſtellung der wichtigſten 

eſchäfte des Getreide⸗ Großhandels geben, und in denen die 
einzelnen Geſchäftsvorfälle zunächſt einmal zuſammen⸗ 
engen ohne Zwiſchenſchaltung von Muſterbeiſpielen und 
ann nochmals in Form des aufeinanderfolgenden Schrift: 
wechſels dargeſtellt werden, was als beſonders glückliche 

Anordnung bezeichnet werden kann, werden jedem Ge⸗ 

treidehändler, jedem Müller und allen in der Branche täti- 

gen Kaufleuten wertvolle Dienſte leiſten. { 


& 


* 
Chefeſtebakteurt Gotebold Startet berantmottltchet Redakteur 


für Politik: Kohannee Kruſe: fur Sondel und Wirtſchaft: 
Dans Wieſe: für Stadt und vand und den übrigen unvolteiſchen 


Die heutige Nummer um aßt 10 Zeiten. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 32. 
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Stait bejonderer Meldung. 


Heute erlöſte dak Tod von allem Erdenleid 
meine geliebte Mutter 


Frau 


Vally Ménard 


geb. Winkler 
In tiefſtem Schmerz 
Helene Msnard. 
Bromberg. den 6. Februar 1929. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 9. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, von der Halle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 1152 


x 
Original 
Naether. 
Ninder- 
Wagen 


neueste Modelle. 


A. Jensel 


Dworcowa 97. 
Gel. 193 und &08. 


2 — 
letzt nach der Saison 


Damen- und Herrenkleidune 


Wir stellen jetzt die Bestände unserer Winter- 
Läger ohne Rücksicht auf den früheren Wert 


zu ausserordentlich billigen 
Preisen 


15 
1 


5 Wi 


Am 6. Februar verſchied ſanft nach langem Leiden 


er 

gig 3 zum Verkauf. mo. Mae 

äumungs- EB 

Wir empfehlen: 5 

eb. Raabe Verkauf bamen-Sport-Mantel Herren- Ulster s 
im 69. Lebensjahre. ® staunend bh ilig Ripsmäntel Herren-Paletots mit Sammat- u. Pelzkragen 
Schlicht und anſpruchslos hat die Verſtorbene in Faletotstofſe Krimmer-Mäntel und Jacken Herren-Geh- und Sporlpelze 1780 
15 jähriger Tätialeit uns wertvolle Dienſte geieiitet. in schwarz U. Marengo Seidenplüsch-Mäntel und Jacken Pelzjoppen, Winterjoppen 


Ihre vorbildliche Treue ſichert ihr ein ene 


Anden ten. Ulsterstoſſe Astrachan-Mäntel imit. Fahrburken usw. 
Familie Albert Schmidt. Anzugstojfe Damen-Xieider in Wolle und Seide Herren-Anzüge, blau und farbig 
Bromberg, den 7. Februar 1929, N ori rn Se;den-Schais und Tücher Smoking- u, Gehrock-Anzüge 
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 9. d.Mtts, | . Sweater und Pullover Kammgarn- u. Breecheshosen 
nachm. 57 Usr, von der Leichenhalle des neuen evgi-. Kosenstreiien : |_Sweater u 


wiedhofes aus ſtatt. in neuesten Muster 


Joppenstofle Benutzen Sie die ausserordentlich günstige Einkaufsgelegenheit. 


bees in und aneh Otto Schreiter 


nach außerhalb. Off. u. Gd a 164 Au: NEE n . 8 . J een) 
. 1070 d. d. Gſchſt. d. 2. ae 1 00 N | a, 7. nnn — —— us D Hu eee F m 


Alm "are tag Ft tte ett Ale t Nee nt en 


Zeit ist Geld! 


Dies gilt auch für gutes Sehen! 


Wollen auch Sie Ihre Senkraft recht lange erhalten, 
dann zögern Sie nicht länger und lassen Sie sich bei 
mir Ihre Augen auf Sehfehler untersuchen. 


Mein Name gibt Ihnen Gewähr für gewissenhafte Augen- 
eläser-Bestimmung, kulante Bedienung und Beratung. 


Augenoptiker Senger, umso 
gegenüber dem Hauptpostamt. 1746 


1 Loden 4 0 

— oseneor 

ERBEN Damenkleider. N . A y | 

REN! Wendel. Knaben. |Mantelstofje N 5 RR 
Dankſagung. aue und wWärse| für Damen Diuga 19 BYDGOSZCZ Gdanska 13/14 


Satt Karten. 


au staunend viii R 
Preisen 118 


Passbilder re 
nur Gdanska 19. 


inh. A. ee T 120, 5 


mal Areısberein Dramaeıg 


Sitzung 


am Sonnabend. dem 16. Februar 1929 
nachm. 3 Uhr, im 1 zu Bydgoſzez 
ul, Gdan- ka 160 


T a g e 
1. Aufnahme A Mitglieder 


Im Namen der trauernden Hintere 
bliebenen Herrmann Bartels, 
5 im ec ae 


5 
B 
; 
D 


Für die vielen Veweiſe herzlicher 
insbeſondere Herrn Pfarrer Kuberski e a Anda aduu and 
wir noch beſonders der Gemeinde 
nehmungen. wie auch Interventionen 
S Lolzezer Expofitur des Credilecen » Bers 
Danzig 1064 


Teilnahme beim Heimgange unierer 
für die tröſtenden Worte unſern 
8 
8  Bermögensfanierungen 
Ma (Faltenſtein) für erwieſene 8 
9 Vergleichsabkommen fuhrt ſach⸗ 
N — eines von 1870 Wien Lemberg ſur den 
— bi > x 8 
N ulica Jagiellofiska 65 88. O 
! m Afnsperfauf | Tel. 973. Expoſtiurleiter Leon May. 8 
4/00 O0OOOO OO OO OOO OH απ]ονjẽj˖jƷſ̃a93 


lieben entſchtafenen jagen wir Allen, 
innigſten Dank, außerdem danken 
2017 Bi jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
D gemäß, prompt und diskret aus die Byd⸗ 
Bezirt Polen, Pommerellen wie Freinadt 8 
Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 


räumen, daher verlaufen 1774 


Faſt umſonſt: 
Kinderitrümpfe, Gr. 1-10, früh. 1.75, fetzt > 
errenioden ang „ 
amenſtrümpfe , Wach 19, „ 9.35 


Mach 8 | 
30% hilliner. 


Damenſtrümpfe, gichſeide “ 2.95, „ 1.95 2. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzer Dr. Albrecht 
alle Farben 4.50, 5 f Schubert Gronowo über: „Rückblicke und 
5 rwe. * Win 2295 Verkauf und größte) Aar, An in dere in der polniichen Randwirtichait” 
Ader u geftreilt m 5.25, . 2.05 allen ArtenvonPelzen i 8. ee Ag die Generalverſammlung in 
nder⸗Schuhe „Lederſohle. „ 5.75, h zna 
Damenftrümpfe. Bemberal. " 5.75, x 3.95 65 . 4. Besprechung wichtigen, Zagestragen, . A 
Kinderlederitiefel „Pelzbeſ.“ 8.50, „ 4.95 für Damen und Herren 2021 | Tarifvertrag, Krankentaſſe ui. 
Rinder-Etridinden „ 9.50. „ 5.95 [J Innenfutter u. verschied. moderne | 5. Geſchüftliches und Anträge aus der Ver ⸗ 
Kinder⸗Schuhe, auch Lack „ 12.50, „ 7.95 Felle für Besätze. ſammlung. 


1154 
Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl, er wird erwartet, das jämtlihe Drfsvereine 


Jabelhaft billig: 


des Kreises Vertreter zu dieſer Sitzung ent⸗ 
112 92 r ION: 775 letzt “= E 1 a 2 F = 1 * ſenden und . Kreis vereins 
aa ee 5 ar all” er 8 au VVV Sent 
n DIcat 8 n a 
Damen I Face bis „ W.5½ „ 1950 Dworcowa 4 Toleion 308 Der Borligende: Falke 
Damenſchaße „Lack 2.250, » 1950|] rale Podwaie 18. Teelon 147. FF 
Damenſchuhe „Samſch⸗ „ 22.50, „ 19.50 
Saen „Sorcalf" = 2 * 20 El sim 
enihube „Lack } F 
Samen gude wehte: 42:0 = Hotel EIN Restaurant 
amen ummiiohle" „ 45.00, 
enen „Gummifohle“, 38.50. % ul. Gdanska 134. 1171. 
Verluſtpreiſe: 0 Heute: a 
ullover „reine Wolle“ früh. ER jetzt ; 
amentieider „Bopeline* Bm sl re Ta Wurst-, Flaki- 
Damenſchuhe „Brokat Auflässungen, HY- 


Damenſacken „mit Seide 
trickkoſtüme, Neuheiten“ 
amenmäntel „ au“ 


pothekenlöschung., 


und Eisbeinessen 


Bunerreicht 4 i 
S Lastkraftwagen 


Gerichts- u. Steuet - 


x 


Damenmäntel „ 85.— 1 { . Eigenes Fabrikat. 2017 
Damenmäntel } det 1 Anhänger 2-7 To. “ 10 re " 
rg 8 © © e eisch. © 
4 4 2127| Promenada nr. 3. se 
ER en = = 20 veim Schlachthaus. Erfolgr. Unterricht Omnibus 
Kinderſtiefel „Boxcalf“ 31/35 2780 Trockene . Franz. Ane „Deutſch a Trecker für Acker u. Straße 


Heute, ra Fleg. Maglenloſt. 


nori,, Hans 
13.50 9.75 7 s [fieferne Bretter N )erteil.,frz. e 
784 25/20 u 0 — l. 3 Ils. 1153 
Schneeſchuhe . Pevege zn — den a 26,30, 36, 48mm, — 5 12 — an ut, 17 = D E 


nahe, Atomobifabik Komnick A-., Elbing] i 
Mercedes, Moon 2. I. untl [3 ee Generalveriretung: A.Kannenberg,Danzig ent 76 / 


Moltteſtr.) 1 1.1, 1. 344 Kohlenmarkt 6. Tel. 24530, Sniadeckich 7. Tel. 1384. 


Briefpapiere "u. einm -es Cr g, Hasken- 


Niedrige Preise. 


Neumondweihe), nachm. droazka 22 ſchleift und 
N. Dittmann e 2 0. D. orm. 7½ Uhr, nchm. 5 Uhr. 7 Preise von nur 
Schneiderſcheren, er- Sucklinge: 12er -- 16 er — Mer — 28 er — 30 er Orden - Konieiti mãderlhaus 
1 80 er. 100 er. 150 er. 200 er. 300 er 
sowie sämtliche Herrenartikel. unter Garantie. 10 Blutapfelsinen: ese aner in Lususpaokung 
8 Sonntag von 11—1 u. 
Zytoms ab 7 Uhr an — 
Theater laſſe. 


Kirchl. Nachrichten Zabit han ih Besile TEN N — 4 

F kostüme dense daz 
5.“ Uhr. — Wochentags zteht Raſiermeſſer ab Tel. 32 Nele N nt 

ran — zum ioi, 
Für den Karneval 
neuere Tiſchmeſſer. 4 Sprotien: 14 Pfund netto Gewicht 
Ballons Operette in 3 Art 
Mandarinen: 80 er und 100 er in Steigen 
F. Wesolowski, Bydgoszez 

I: owa 15a. Die Leitung. 


an chleut 
1 —; 7˙ :.. 7 
Kasseten, kl. Packungen, lose „Gumanpge. Tete, per Seta ur — 
3—4 aufs Pfund von 21 5.00 Bndavıaca T. . 
Ralieren von hartem 
empfehle in großer Auswahl: ıchleife und repariere Marinaden: Bratheringe, Rollmops, Bismarekheringe. Er 
Karneval -Artik von Schubert⸗Berts. 
Eintritts karten 
Kleider Masken⸗ Zitronen: „Primofiori* primissima 300 er. 
Batorego Poststr 5). 17020 
— — mn: mama mem nme nee nem mennnn nn nme een nennen nn ae gr an TE 9 mega 
Heute, an tag Premiere in den Hauptrollen 
Kino Kristal er bee ge Telptenn m. 
mit, 9 5 beliebten Filmstar in NA e neueste 
6,45, 8.45. 12 großen Akten u d. Abe ochenberiebte. 
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Zaist, Messtowa, Ecke 2 

dis zur feinsten Ausführung, abend Nr e = F t t 
sie Fastenzeit! 
a Uhr 

De als ofterlere zu Tagespreisen aus regelmäßig einlaufenden Waggons Luftschlangen Das Drei: 

Oberhemden : Krawatten: Kragen > || wättige werden fort Fernerhin empfehle: 
f. Bvtomsk ne's Buchhandlung. 
100 Garbary 31, 


von der einfachsten Sonn- 
Grudzigdz| Für 
Norweger a 

ee eee gs. e:- > j Masken "jeompaig0n,1 

Smoking und Geselischafts-Anzüge Fleiſchmaſchinen. Aus⸗ Neunaugen usw. 2085 
verleiht und verkauft ab Donnerstag in Joh» 

Men Hi. een 5. Ziötkowski, Filjn Grudzigdz, Teen. 

rn, 

Te 246 


